28. Jahrgang. 


nzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Rieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 


Dienſtag, den 5. März 190l. 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Tho rner Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


deulſche Zeitung, 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., . ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


—ů—j—ͤ ͤ ⁰— —— —— F—— — — 


5 
1 
Pr 
4 
% 
1 


ee 


Schriftleitung: Brüdenftrade 54, 1 Treppe. Anzeigen⸗Annahme Geſchäftsſtelle: Brückenſtraze 54, Laden. 


6 Rednerliſte den einſchlägigen $ 47 der Geſchäftsordnung. 


maüiſſe erweitert, das Schulauſſichtsgeſez am beſten ber ich nach Zeitungsmeldungen derar er 
dei e Sr Sen dt welt die allgemein ge- berſchlechtert, daß fein Leben gefährbet eıfcheint. mit ber uffhrift: an das Bureau desſbekgloſen Spanien 
haltenen Vorwürfe des Vorredners zurück. Gegen die Erhöhung der Getreide⸗ Reichstages. Der Reichstag ſoll bekanntlich 1 
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Weiſe behandelt 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


CCC ³² doo TREE 
Für den Monat März 


bezieht man die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 pfg. (ohne Botenlohn.) » 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. März. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der 
Präſident v. Kröcher unter Hinweis auf die 
geſtrige Geſchäftsordnungsdebatte über die Führung der 


Darnach ſoll die Meldung zum Wort nach Eröffnung 
der Debatte ſchrifllich und mit der Angabe erfolgen, 
ob der Redner für oder gegen die Vorlage zu ſprechen 
wünſcht. 

Die Erörterung über die höheren Schulen und die 
Medizinal-Reform wird aus der Debatte über den Titel 
„Miniſtergehalt“ ausgeſchieden. 

Mit dieſer Maßgabe wird in die Tagesordnung 
eingetreten. 

Abg. Dauzenberg (3.) iſt erfreut, daß die 
Thätigkeit der Krankenpflege⸗Orden allſeitig anerkannt 
worden iſt. Bisher ſei die Thätigkeit des neuen Kultus⸗ 
miniſters wenig erfreulich; die Reſte der Kulturkampfge⸗ 
ſetze ſeien noch immer nicht beſeitiat, der Toleranzantrag 
werde nicht ausgeführt. Die geiſtliche Schulaufſicht 


Abg. Stychel (Pole) führt Beſchwerde über die 
Unterdrückung der polniſchen Sprache, namentlich 
in den Schulen. Je mehr man die polniſche Sprache 
bedrücke, deſto inniger werden die Polen an derſelben 
hängen. 

Abg. Sieg (ul): Wenn die Polen ſich bei uns 
wirklich nicht wohl fühlen, ſo ſollten ſie einmal ihre 
Stammesbrüder in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien anſehen; 
die Leute find ſchlecht gekleidet, ſchreiben kann faſt keiner 
der Arbeiter. Mit falſchen, hetzeriſchen Aufrufen ſucht 
man unſere Polen aufzuwiegeln: Polen, man will 
Euch Euren Glauben nehmen. Es iſt nicht wahr, daß 
man die katholiſchen Polen evange iſiren will. Wir 
freuen uns, daß die Polen kirchlich geſinnt find, und 
unterſtützen das. Die ganze Agitation richtet ſich gegen 
den Polenfonds, der den polnischen Agitatoren beſonders 
verhaßt iſt. ’ 

Abg Graf Limburg (k.): Daß es auch deutſche 
Katholiken in Polen giebt, ſcheinen die Polen vollſtändig 
zu überſehen. Wir haben es oft erlebt, daß die Wünſche 


* 


Miniſter Studt antwortet: Nach einem Schluß⸗ 
wort des Abg. Dr. Barth wird ein Vertagungsantrag 
angenommen. \ 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Schluß 3%, Uhr. 


Deutſches Reich. 

Das Eintreffen der kaiſerlichen 
Familie auf Schloß Urpil le wird, der 
„Lothr. Ztg.“ zufolge, in der Aweiten Woche des 
Mai erwartet. 

Der König von England iſt Sonn⸗ 
abend mittag nach herzlicher Verabſchiedung von 
der Kaiſerin Friedrich von Cronberg abgereiſt. 

Graf Bülow's Rücktritt.. Die 
„Zukunſt“ verbreitet die Mitteilung, Graf Bülow 
habe den Agrariern verſprochen, zurückzutreten, 
wenn es ihm nicht gelänge, einen höheren Ge⸗ 
treidezoll durchzuſetzen. — Wir glauben, Graf 
Bülow bereitet ſeinen Rücktritt unfreiwillig viel 
wirkſamer vor, wenn er durch Nachgiebigkeit 
gegen die Agrarier eine Trübung der Be- 
ziehungen Deutſchlands zu allen be⸗ 
freundeten Mächten heraufbe⸗ 
ſchwört. Der Miniſter des Auswärtigen, der 
eine unglückliche Hand hat, wird den Miniſter 
des Innern, der um jeden Preis „innere Kriſen“ 
zu vermeiden wünſcht, in das Privatleben mit 
fortreißen — wenn ſich der Reichskanzler nicht 
noch, ſo lange es Zeit iſt, der agrariſchen Um- 
klammerung entzieht. 


ſtand bat ſi 


zölle haben am Montag in Hamburg 30 
von der Sozialdemokratie einberufene Ver⸗ 
ſammlungen Proteſtreſolutionen angenommen. 
Den Proteſten gegen die Getreide- 
zollerhöhung hat ſich die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in Grünberg i. Schl. am Frei⸗ 
tag angeſchloſſen. — Und Thorn? 
Landwirte als Zollgeaner. In 
der Hauptverſammlung der Rheiniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſprach ſich dieſer Tage ein 
Redner, Herr Winkler (Kreuznach) gegen eine 
Erhöhung der landwirtſchaftlichen Zölle aus. Er 
legte dar: er ſtamme aus einer Gegend, wo die 
Bewohner die Landwirtſchaft als Kleingewerbe 
betrieben, und dieſe ſagten, ſie hätten keinen Vor⸗ 
teil von einer Erhöhung der Zölle. Er ſei der 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Freiherr v. Stumms Geſundheitszu⸗ „ iſ Model 
derart der. Hohkönigsbura verpackt verladen worden 


alle auswärtigen Zeitungen 


* 


Der Provinziallandtag der Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗Naſſau Hat einſtimmig einen 
Antrag angenommen, die Staatsregierung 
dringend zu erſuchen, für den Fall der Verab⸗ 
ſchiedung der Kanalvorlage die Kanaliſirung der 
Oberweſer baldigſt herbeizuführen. 

Bei der Landtagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Jerichow I und II wurde anſtelle 
des verſtorbenen Simon von Zaſtrow der Land⸗ 
rat a. D. Graf Wartens leben ⸗Genthin 
(konſ.) mit allen abgegebenen 378 Stimmen ge⸗ 
wählt. 

Präſident Loubet empfing Sonnabend 
nachmittag den deutſchen Botſchafter F ür ſten 
v. Rado lin in feierlicher Audienz. 

Bezüglich der Entlaſſung von 
Einjährigen bei der Seeinfanterie in China 
wird die amtliche Mitteilung, daß ſämtliche Ein⸗ 
jährige die Verpflichtung übernommen hätten, 
nach dem 1. April weiter zu dienen, ſeitens der 
Marineverwaltung nachträglich dahin richtig ge⸗ 
ſtellt, daß kein einziger der Einjährigen eine ſolche 
Verpflichtung eingegangen iſt. 

Für den Ausbau der Hohkönigs⸗ 
burg nahm am Donnerstag der Landesaus⸗ 
ſchuß für Elſaß⸗Lothringen mit 51 gegen die 
zwei Stimmen der Abg. Wetterls und Winter 
die Forderung von 150000 Mk. an. Im Ge⸗ 
bäude des Landesausſchuſſes war bis jetzt ein 
neues Modell der Hohköniasburg aufgeſtellt. 
Nachdem es dort den beabſichtigten Zweck er⸗ 


reicht hat, iſt nach dem „Vorw.“ das Modell 


zunächſt 150 000 Mk, in ſpäteren Raten noch 
550 000 Mk. für den Aufbau der dem Kaiſer 
geſchenkten elſäſſiſchen Ruine bewilligen. 
Hoffentlich iſt der Reichstag verſtändig genug, 
die horrende Summe nicht zu bewilligen. 
Wieder eine Verwarnung an 
die Adreſſe Bülow. Ueber die deutſche 
Hochſchutzzöllnerei und ihre Folgen hat ſich ein 
engliſcher Diplomat aus dem Gefolge Eduards VII. 
in Cronberg zu dem Korreſpondenten der „Frankf. 
Ztg.“ geäußert. Er führte, wie aus Frankfurt 
a. M. gemeldet wird, ungefähr folgendes aus: 
Hoffentlich nehme die Entwickelung der deutſchen 
Handelspolitik einen Gang, der die Intereſſen 
der engliſchen Induſtrie in Deutſchland nicht 
beeinträchtige. Sollte aber wider Erwarten 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


3. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot unter Anordnung 
der erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen zuzu⸗ 
laſſen. 

Angeſichts der immer bedrohlicher klingenden 


Meldungen vom Umſichgreifen der Peſt in Kap⸗ 
ſtadt war es ſchon längſt erwünſcht, daß dieſe 


Verordnung erlaſſen wurde. Für durchaus not⸗ 
wendig halten wir es auch, daß alle aus kap⸗ 
ländiſchen Häfen eintreffenden Schiffe nach Ratten 
durchſucht und daß dieſe vorkommenden Falles 
vernichtet werden. 

„Gibraltar“. Der Kaiſer verlieh dem 
Füſilier⸗Regiment Nr. 73, dem Infanteric⸗Re⸗ 
giment Nr. 79 und dem Jäger Bataillon Nr. 
10 das Wort „Gibraltar“ auf den rechten 
Unterarm als Auszeichnung der vormals hanno⸗ 
verſchen Armee. 


Ausland. 
Belgien. 
Zur Erlangung des allgemeinen 
Stimmrechts plant die belgiſche Sozialdemo⸗ 
kratie einen neuen Anlauf. Sie beſchloß geſtern 
in einer Brüſſeler Verſammlung, zur Durchſetzung 
dieſer Forderung eventnell einen allgemeinen Aus⸗ 
ſtand der Arbeiter ins Werk zu ſetzen. 
Nach einer längeren Debatte, an welcher die 
Sozialiſtenführer von der Velde, Fiſcher und 


Laeken Teil nahmen, wurden die Organiſatin 


dieſes Feldzuges, die Bildung ei 
die Bildung einer Ausſtandskaf 


Zur ſpaniſchen Miniſterkriſis 
verlautet, daß die Königin Regentin Azcarraga, 
alſo den bisherigen Miniſterpräſidenten, beauf⸗ 
tragte, ein Kabinet zu bilden. Azcarraga er⸗ 
widerte, er werde ſich, bevor er den Auftrag an⸗ 
nehme, mit Silvela beſprechen. 

Bulgarien. 

In Sofia find Gerüchte verbreitet, daß an 
der bulgariſchen Grenze die Zuſammenziehung von 
fünfzigtauſend türkiſchen Soldaten 
bevorſtehen ſoll. 

der Krieg in China. 

Die Bevollmächtigten Tſching und Li-hung⸗ 
Tſchang hielten eine lange Beratung über die 
neuen Forderungen des ruſſiſchen Geſandten in 


deutſcher Katholflen in Polen unberückſichtigt blieben.] Anſicht, daß die Zölle überhaupt nicht der Ge- durch eine Hochſchutzzollpolitik eine Schädigung r 5 \ 5 
Warum ſollen nun ſolche Leute ſich nicht beim „Oft: | ſamtlandſchaft den Vorteil bringen werde, den] Englands herbeigeführt werden, jo werde man betreff der Mandſchurei. Tſching will den Rat 


marken⸗Verein“ beſchweren dürfen? Der Verein iſt doch 
kein antikatholiſcher Verein. 

Präsident Frhr. von Heereman rügt eine Rede⸗ 
wendung des Abg. Siychel, die gegen die preußiſche 
Regierung den Vorwurf des Vertragsbruches 
enthält. 

Auf eine Anfrage des Abg. Kreitling (fr. Pp.) 
erwidert 

Reg.⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor Kügler, daß 
durch generelle Anordnung des Provpinzialſchulkollegiums 
die Schuldeputationen angewieſen ſeien, ſich der Anord⸗ 
nung von Disziplinarſtrafen zu enthalten, da dieſes Recht 
nur den Kreisſchulinſpektionen zuſtehe. 

Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) bringt den Fall des 
Paſtors Kröſell in Kloxhn zur Sprache, der agitatoriſch 
in der Koniger Mordaffäre thätig geweſen ſei und den 
Standpunkt des Ritualmordes vertreten habe; weiter 
habe er feine Ueberzengung dahin ausgeſprochen, daß der 
Jude verpflichtet ſei, vor Gericht einen Meineid zu leiſten, 
wenn er dadurch einen anderen Juden ſchützen könne. 
Am Verſöhnungstage würden alle Meineide der Juden 
verziehen. Auch andere Verdächtigungen ſeien von 
Kröſell gegen die Juden ausgeſprochen. Bei dieſen Vor⸗ 
trägen, die in einer Schu ſtube ſtattfanden, habe der 
Paſtor gegen die Pflichten, die ſein Amt ihm auferlege, 
auf das Gröblichſte verſtoßen. Das Konſiſtorjum habe 
auf erhobene Beſchwerde geprüft und erklärt, daß Kröſell 
nach Anſicht des Konſiſtoriums und nach ſeiner eigenen 
Angabe die Angelegenheit nicht in aufreizender 
habe. Mann könne fragen: Wie 


mag der Mann ſprechen, wenn er wirklich aufreizend 


ſpricht ? 

Miniſter Studt, erwidert, daß die Disziplinarge⸗ 
walt über Geiſtliche nicht ihm ſondern dem Konſiſtorium 
zuſtehe. Auf Beſchwerde über die Benutzung von Schul⸗ 
räumen zu den erwähnten Zwecken habe der Regierungs- 
Präſident ſofort durch Vermittelung des Landrates die 
weitere Benutzung der Schulräume zu dieſen Vorträgen 
unterſagen laſſen. 

Abg. Bumiller (3.) beſchwert ſich über einen 
Fall der Erlaubniserteilung für zwei barmherzige 
Schweſtern, die in Echingen ſich niederlaſſen wollten, 

475 dortige Fabrikbeſitzer mit warmen Speiſen zu ver⸗ 
orgen. 


man ſich vorſtelle. Er habe grundſätzlich nichts 
gegen den Zollſchutz, ſei aber der Meinung, daß 
der vorhandene genüge. 

Ein Avis für das Zentrum! Dem 
„Kölner Lokal-Anzeiger“ ſchreibt ein Volksſchul⸗ 
lehrer: „Einer meiner kleinen Schüler war ae- 
ſtorben. Ich teilte es den anderen Knaben mit 
und bemerkte, der kleine H. ſei nun im Himmel. 
„Wer möchte auch wohl in den Himmel?“ fragte 
ich. Eine Reihe Finger kam, darunter der des 
kleinen B., der mir ſchon wegen ſeines ſchlechten 
Ausſehens aufgefallen war. „Warum denn?“ 
fragte ich ihn. „Da hätte ich keinen Hunger 
mehr!“ — (Der „Kölner Lokal-Anzeiger“ erſcheint 
im Zentrumsverlag von J. P. Bachem). Das 
Kind ſcheint alſo anzunehmen, im Himmel gebe 
es keine Getreidezölle. Wie das Zentrum den 
Brotwucher von feinem dogmatiſch⸗konſeſſionellen 
Standpunkt aus rechtfertigen will, iſt uns aller⸗ 
dings ein Räthſel. 

Zum Dotationsgeſetz, welches das 
Staatsminiſterium vorbereitet, gelangte aus der 
Konferenz der Landesdirektoren mit den Miniſtern 
an die Oeffentlichkeit, daß die neuen Dotations⸗ 
renten aus der Staatskaſſe ſich zuſammen auf 
zehn Millionen Mark belaufen ſollen. Der 
größere Teil dieſer Rente ſoll zur Erleichterung 
der durch das Geſetz von 1901 erhöhten Armen⸗ 
laſt verwendet werden, der kleinere Teil zur 
Deckung von Wegebaulaſten. 

Der Führer des „Iltis“ bei der 
Beſchießung der Taku⸗ Forts Kapitän Lans 
iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er am 1. April 
ſeinen Dienſt im Admiralſtab der Marine an⸗ 
treten wird. 


engliſcherſeits an Repreſſalien denken müſſen. 
Dazu würde ſich eventuell der Zuckerzoll ſehr 
gut eignen. Es ſei aber durchaus zu wünſchen, 
daß es zu einer ſolchen Eventualität nicht komme, 
denn die beiden Nationen ſeien in ihrer kommer⸗ 
ziellen und intellektuellen Proſperität auf ein⸗ 
ander angewieſen, und ein Zollkrieg müſſe teil⸗ 
weiſe die Vernichtung bedeutender Zweige der 
Induſtrie beider Nationen bervorrufen und 
eine große Schädiaung des beiderſeitigen National⸗ 
Vermögens herbeiführen. England könne und 
werde nicht davon abſehen, handelspolitiſch 
diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, die durch das 
Vorgehen anderer Mächte zum Schutze der eigenen 
Induſtrie notwendig gemacht würden. Ein 
engliſcher Zuckerzoll dürfte unſern Rübenbauern 
und Zuckerbaronen verhängnißvoll werden. 

Die Peſtgefahr. Im „Neichsan:.“ 
wird das in der letzten Sitzung der Budaet⸗ 
kommiſſion des Reichstages angekündigte Ein⸗ 
fuhrverbot für Provenienzen aus Kapſtadt be⸗ 
kannt gemacht. Es iſt vom 1. März datirt und 
lautet: 

1. Die Ein⸗ und Durchfuhr von Leib⸗ 
wäſche, alten und getragenen Kleidungsſtücken, 
gebrauchten Bettzeugen, Hadern und Lumpen 
jeder Art aus Kapland und der Kolonie Natal 
iſt verboten. 

2. Auf Leibwäſche, Bettzeug und Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche Reiſende zu ihrem Gebrauche mit 
ſich führen, oder welche als Umzugsgut ein- 
geführt werden, findet das Verbot unter 1 
keine Anwendung. Jedoch kann die Geſtattung 
ihrer Einfuhr von einer vorherigen Desin⸗ 
fektion abhängig gemacht werden. 


der anderen Geſandten erbitten. 

Die Gerüchte über die Ermordung zweier 
Fleiſcher, Kluge und Bergner, die zum Vieh⸗ 
Einkauf landeinwärts gereiſt waren, haben zu 
Nachforſchungen über den Verbleib der Vermißten 
Anlaß gegeben. Die bisher ergebnisloſen Er⸗ 
mittelungen werden fortgeſetzt. 

Die Vereinigten Staaten werden eine weitere 
Verminderung ihrer Truppen in Peking eintreten 
laſſen und haben an General Chaffee einen be⸗ 
züglichen Befehl geſandt, in welchem ihm zu⸗ 
gleich weitgehende Vollmacht zur Auswahl 
15 Truppen gegeben wird, die in Peking bleiben 
ollen. 

Ueber die Höhe der Entſchädigung, 
welche Ehina zahlen ſoll, meldet die „Frankf. 
Ztg.“: die Vereinigten Staaten von Amerika 
ſchlagen vor, daß von China höchſtens 15 0 
Millionen Dollars Entſchädigung ver⸗ 
langt werden, welche Summe die Mächte unter 
ſich teilen ſollen. Allein zur Deckung der Koſten 
Deutſchlands für die Teilnahme an der Unter⸗ 
drückung der Wirren in China ſind bekanntlich 
vom Reichstag 270 Millionen Mar! ge⸗ 
fordert worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Engländer müſſen ſich vorläufig mit dem 
Erfolg begnügen, de Wet am Eindringen in den 
Süden der Kapkolonie verhindert zu haben, ihn 
ſelbſt haben ſie frei gegen Norden ziehen laſſen 
müſſen. Folgendes Telegramm, das die amtliche 
engliſche Meldung wiedergiebt, verkündet die für 
die britiſche Heeresleitung ſehr ärgerliche That⸗ 
ſache: Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria 


im Beiſein der Herren Regierungsſchulräte] Einficht der Gemeindemitglieder ausliegt, balancirt 
Salinger-Danzig und Kreymer⸗Marienwerder die in Einnahme und Ausgabe auf Mk. 894 500,00 
Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtliche 23 Abi⸗ und ſetzt ſich in Einnahmen und Ausga ben 
turienten beſtanden die Prüfung. — Der am aus folgenden Poſitionen zuſammen. Die vor⸗ 
Donnerstag auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen jährigen Zahlen für die betreffenden Poſitionen 
Roggenhauſen und Woſſarken ſchwer verletzt auf- | find in Klammern beigefügt. Die Einahmen ſtellen 
gefundene traubſtumme Mann liegt noch lebens⸗ſich wie folgt zuſammen: Reſterbeſtand 6 000,00 
gefährlich krank in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe (5000), Forſtverwaltung Mk. 3000 (5000), Gas⸗ 
zu Graudenz. Er hat einen Schädelbruch und anſtalt Mk. 20 000,00, Ueberſchuß aus den 
eine Gehirnerſchütterung davongetragen. Da er] Forſten Mk. 41 790,00 (41 150,00), Mieten 
ſich in Folge deſſen bisher nicht hat verſtändlich[ Mk. 18 728,50 (18 249,50), Zinſen aus Kapi⸗ 
machen können, iſt feine Perſönlichkeit noch nicht |talien Mk. 85 267,69 (84 864,75), Rechte aus 
feſtgeſtellt worden. Er iſt ohne Bart und etwa feſten Geldrenten Mk. 2524,94 (4086,44), Rechte 
50 Jahre alt. aus unbeſtimmten Gefällen 46 281,00 (42 613,26), 

Konitz, 2. März. Das Gnadenge⸗Petroleumſchuppen Mk. 1380,00 (1430,00), 
ſuch des in der Winterſchen Mordſache wegen] Grundſtück Waldauerſtraße Mk. 1870,00 (—), 
wiſſentlichen Meineids zu einem Jahr Zucht⸗aus dem Gewerbebetriebe Mk. 60 000,00 
haus verurteilten Arbeiters Bernhard (60 000,00), Gemeindeſteuern Mk. 541 957,90 
Masloff iſt trotz der Befürwortung der (544 592,90), Zuwendungen zur Armenpflege 
Geſchworenen zurückgewieſen worden. Mk. 2197,50 (1712,50), Rückvergütungen Mk. 

Marienwerder, 2. März. Der bisherige 62 365,46 (61 353,97), in Summa Mk. 894 500 
Regierungspräſident v. Horn, der gegen Vorjahr 871 330,04. Die Ausgaben 
zehn Jahre hindurch an der Spitze unſeres ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: Für die 
Regierungsbezirks geftanden, ſiedelt ſchon in den] Beſoldung ſtädtiſcher Beamten Mk. 147 247,45 
nächſten Tagen nach der Muſenſtadt Weimar (140 647,75), Beſoldung für Nebenämter Mk. 
über, um dort feinen Ruheſitz zu nehmen. Die] 4354,00 (4094,00), Penſionen und Unter 
Abſchiedsfeierlichkeiten haben des- ſtützungen Mk. 16 066,33 (17 038,33), Witwen⸗ 
halb ſchon vor einigen Tagen begonnen. Nach- und Waiſengelder Mk. 5 728,82 (5 105,10), 
dem zuerſt Frau von Horn, die an der Spitze] Geſchäftsbetrieb des Magiſtrats 17 715,80 
mehrerer Wohltätigkeitsvereine ſtand, ſich von (15 890,000), Kreis⸗ und Provinzialabgaben 


vom 1. d. Mts.: de Wet iſt gezwungen worden, 
ſich wieder auf das Nordufer des Oranje zu be⸗ 
geben. Die Kapkolonie iſt von ihm befreit. 200 
Buren ſind gefangen worden, einzelne Verſprengte 
werden noch eingebracht. — 80 Mann von den 
Schützen Kitcheners wurden von überlegenen feind⸗ 
lichen Streitkräften angegriffen und ergaben ſich 
nach langem Kampfe, in dem 20 von ihnen ge⸗ 
tötet und verwundet wurden. 

Die Abfaſſung dieſer Meldung muß nament- 
lich in der Wendung, de Wet ſei „gezwungen“ 
worden, den Oraͤnjefluß zu überſchreiten, den 
Spott herausfordern, da niemand daran zweifelt, 
daß die Aufgabe der Engländer darin beſtand, 
den gefährlichen Mann feſtzuhalten. Daß 
200 Buren gefangen genommen worden ſind, war 
längſt bekannt. Schließlich kommt aber der 
Pferdefuß des Berichts: 80 Engländer haben ſich 
ergeben müſſen. Merkwürdigerweiſe umgeht Kit⸗ 
chener die Angabe, wo de Wet den Fluß über⸗ 
ſchritten hat. 

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, ſind dort 
bisher 50 Peſtfälle vorgekommen und davon 
12 tödlich verlaufen. Außerhalb Kapſtadts ſind 

an zwei Stellen mehrere Peſtfälle feſtgeſtellt. 


jeder Weiſe zu bilden, ihnen ſtänden dort ſogar 
die Hochſchulen koſtenlos zur Verfügung, an ihren 
Verſammlungen nähmen Perſonen der höchſten 
Stände teil. Wie könne man aber hier Bildung 
erlangen, wenn man Tag und Nacht nur darauf 
bedacht ſein müſſe, das zum Unterhalt Notwendige 
zuſammenzubringen. In einem Raume werde ge⸗ 
boren, geſtorben; wie könne man die Sittlichkeit 
heben, wenn Mann und Weib und Kinder auf 
einen Raum zuſammengedrängt würden. Es ſei 
eine Schande, daß man hier an dem Wohnungs⸗ 
elend ſo gleichgültig vorübergehe. Die einzige 
Rettung der Arbeiterſchaft liege eben in dem feſten 
Zuſammenſchluß, in dem Gefühl einer allgemeinen 
Brüderlichkeit. Nur Einigkeit mache ſtark. 

„Menſchen werden wir dann auf Erden, 

Wenn alle Menſchen Menſchen werden.“ 

Von anderer Seite wurden dann noch 
verſchiedene Unzuträglichkeiten zur Sprache ge⸗ 
bracht, ſo z. B. das Bauunglück in der Breite⸗ 
ſtraße. Redner verlas dabei einen analogen Fall 
in München, der ebenfalls mit der Freiſprechung 
der Unternehmer geendet. Man ſage zwar, in 
Preußen ſeien alle vor dem Geſetze gleich, in 
vielen Fällen aber habe es ſich bereits gezeigt: 
Wenn zwei daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbe. 
— Auf Antrag des nächſten Redners wurde ſo⸗ 
dann einſtimmig folgende Proteſt⸗ 
reſolution gegen den Brotwucher 
angenommen: 


Provinzielles. 

Brieſen, 28. Februar. Herrn Amtsvorſteher 
und Rittergutsverwalter Damer-Landen iſt es 
gelungen, zwei Wölfe in der Fronauer Forſt zu 
erlegen. 


Eulm, 2. März. 
das Wohnhaus und die Scheune des Mühlen⸗ 
beſitzers Fuhde in Oberausmaaß (Kreis Culm) 
total nieder. 
gehalten werden. 

Danzig, 1. März. 
einer Bierſteuer wird hier geplant; es finden 
Beſprechungen mit den Beſitzeru der hieſigen 
großen Brauereien morgen im Rathauſe ſtatt. 

Danzig, 2. März. Mit den Vorarbeiten 
für den Bau des neuen Polizeidirektions⸗Ge⸗ 
bäudes auf dem Entfeſtiguugsgelände an der 
Promenade wird im Frühjahr begonnen werden. 
Die Koſten des Baues ſind auf 680 000 Mk. 


Geſtern Abend brannte 


Mühle und Stallungen konnten 


Die Ein führung 


dem entſprechenden Damenkreiſe verabſchiedet hatte, 
waren geſtern Nachmittag 4 Uhr die Bureau⸗ 
und Unterbeamten der kgl. Regierung nach dem 
großen Sitzungsſaale berufen. Herr v. Horn 
verabſchiedete ſich von ihnen in der herzlichſten 
Weiſe. Einen beſonders feierlichen Charakter 
trug die Freitag Mittag 12 Uhr erfolgte 
Verabſchiedung des Herrn Präſidenten von den 
Mitgliedern der kgl. Regierung. Dabei wurde 
dem Scheidenden als Widmungsgeſchenk eine 
Standuhr, ein prächtiges Stück der Uhrmacher⸗ 
kunſt und Bildſchnitzerei übergeben. Dieſelbe 
zeigt das Wappen derer v. Horn und trägt 
folgende Widmung: „Ihrem hochverehrten Herrn 
Regierungspräſidenten v. Horn beim Scheiden 


146 783,21 (140 000,00), Abgaben und Laſten 
vom Grundbeſitz 3 390,84 (2 981,51), Unter⸗ 
haltungskoſten der Kämmereigrundſtücke 83 638,72 
(860 39,00), Petroleumſchuppen 1380,00 (1430,00) 
Poltzeiſtation Bromberger Vorſtadt 1870,00 (—) 
außerordentliche Baukoſten 5 353,19 (10 450,00), 
zu polizeilichen Zwecken 64 349,50 (63 455,50), 
für Armenpflege 73 988,53 (68 303,53), für 
Kultus und Unterricht 233 870,48 (217 516,7, 
Verzinſung der Stadtſchulden 55 032,94 
(36 284,85), Tilgung der Stadtſchulden 21 533,00 
(46 416,85), ſonſtige Ausgaben 12 197,19 
(15 676,84), in Summa Mk. 894 500 gegen 
871 330,00 im Vorjahre. Die Gemeindeſteuern 
werden ſich im nächſten Jahre etwas niedriger 


Die heute im Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ 
zahlreich verſammelte Arbeiterſchaft betrachtet 
die von agrariſcher Seite beabſichtigte Erhöhung 


der Getreidezölle als ungerechte, wucheriſche 


Ausbeutung der arbeitenden Klaſſen und ſpricht 
ſich mit aller Entſchiedenheit gegen jede Zoll⸗ 
erhöhung aus, welche die unentbehrlichſten 
Lebensmittel belaſtet. Sie iſt ferner überzeugt, 
daß eine Erhöhung der Getreidezölle nach dem 
Plane der Argrarier und Junker die Ab⸗ 
ſchließung neuer Handelsverträge unmöglich 
machen und zu einem Zollkrieg führen würde, 
deſſen Koſten dann wiederum das arbeitende 
Volk tragen müßte. 

Nachdem einige Redner noch zum Anſchluß 


veranſchlagt. Der Bau ſoll im Jahre 1903 
vollendet ſein. Die Befeſtigung und 
Aufforitung dee Dünen auf der 
Halbinſelhela wird auch in dieſem Sommer 
weiter fortgeſetzt werden. Die für dieſes Jahr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel belaufen ſich auf 
50 000 Mk. 

Danzig, 2. März. Mit dem geſtrigen zweiten 
Konzert im Schützenhauſe, welches wiederum 
vorzü lich beſucht war, hat unſer junger, un» 
en! egt aufwärts ſtrebender Or⸗ 
cheſterverein unter der Leitung ſeines ebenſo 
ene giſchen wie hochbegabten Diri⸗ 
genten Herrn E. Schwarz, bekanntlich 
früher in Thorn, ſeine diesjährige Thätigkeit in 
würdigſter und künſtleriſch hervorragender Weiſe 


aus ſeinem Amte als Zeichen dankbaret Ver⸗ 
ehrung gewidmet von den jetzigen und ehemaligen 
Mitgliedern der Regierung und des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes und den Landräten des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder.“ — Heute, Sonnabend, 
Nachmittags 3 Uhr, findet ein Abſchiedseſſen zu 
Ehren des Scheidenden im Civilkaſino ſtatt. Wir 
werden über daſſelbe noch berichten. 
Tuchel, 1. März. Da die Ermittelung des 
Mörders des im hieſigen Kreiſe zu e 
er? 
iſt 


an den Verband ermahnt, wurde die Sitzung um 
3/46 Uhr geſchloſſen. Der überwachende Gendarm 
fühlte fi auf die Mahnung eines Sprechers, 
Notizen zu machen, zu der Aeußerung veranlaßt, 
er werde, ſobald man ihn perſönlich in die De⸗ 
batte ziehen wolle, die Verſammlung ſofort auf⸗ 
löſen. Im Uebrigen verlief die Verſammlung 
ruhig und ohne den geringſten Zwiſchenfall. 

— der männergeſangverein „Liederkranz“ 
feierte am Sonnabend in den Räumen des Br 
Artushofes fein zweites Wintervergnügen. Da 
ſelbe nahm einen in jeder Beziehung glänzenden 
Verlauf. Nicht nur die Vorträge des Chors, x 
ſondern auch die der konzertierenden Kapelle 
waren glücklich ausgewählt und gelangen in 
beſter Weiſe. Der den Schluß bildende Tanz 


geſtalten. Von der Gasanſtalf konnte außer dem 
Zuſchuß von 60 000 Mk. noch ein Ueberſchuß 
von 20 000 Mk. in Einnahme geſtellt werden. 
Die Ausgaben ſind beſonders bei den Titeln für 
Kultus und Unterricht, Verzinſung der Stadt⸗ 
ſchulden und dem der Kreis- und Provinzial⸗ 
laſten erheblich geſtiegen. Das im nächſten Jahr 
aufzubringende Mehr gegen das laufende Steuer⸗ 
jahr beträgt Mk. 12 367,00 Mk. 

[— Eine allgemeine Arbeiterverſammlung 
war zu geſtern Nachmittag nach dem Gaſthaus 
„Zur Oſtbahn“ in Mocker einberufen worden. 
Der große Saal war faſt bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Herr Jakobzinski aus 
Bromberg referirte über das Thema: „Warum 
organiſiren wir uns?“ und führte dabei fol⸗ 


bruch er ſchoſſenen Forſtaufſeh er 
rler bisher noch immer nicht gelungen iſt, 
at der Herr Regierungs⸗Präſident für die Er⸗ 
mittelung des Thäters zunächſt eine Belohnung 
von 600 Mk. und für die Ergreifung der als des 
Mordes am meiſten verdächtigen Käthnerſöne 


abgeſchloſſen. Mit ſtolzer Genugthuung darf] Joſeph Glaſa und Anton Kaminski aus Hıgen- gendes aus: Die Arbeiterſchaft befinde ſich] hielt die Feſtteilnehmer in fröhlichſter Laune bis 
dieſe Vereinigung in der Bethätigung ihres ort eine Belohnung von noch je 300 Mk, alfo gegenwärtig in einer jämmerlichen Lage; überall | zum frühen Morgen beifammen. 
muſikaliſchen Könnens Freude und Genuß zuſammen 1200 Mk. ausgeſetzt. herrſche Not und Elend. Früher habe man die — der Landwehrverein hält am Mitt⸗ 


ſuchender Dilettanten auf die bisher erreichten 
Erfolge zurückblicken und ſich getroſt an die Seite 
der in Berlin und in anderen Großſtädten be⸗ 
ſtehenden ähnlichen Körperſchaften ſtellen. Als 
Soliſt trat Herr Konzertmeiſter Henri Petri auf. 

Dirſchau, 2. März. Geſtern Abend wurde 
im Hotel „Kronprinz“ die ſeit Wochen in Aus- 
ſicht genommene Gründung einer Cakes⸗Fabrik 
in Dirſchau endgiltig beſchloſſen. Dieſelbe wird 
nunmehr unter der Firma „Oſtdeutſche Cakes⸗ 
und Waffel⸗Fabrik“ mit dem Sitze in Dirſchau 
als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ins 
Leben treten. An Ort und Stelle wurden ſofort 
notariell 54000 Mk. gezeichnet und die Mindeſt⸗ 
anteile auf 500 Mk. feſtgeſetzt. Zum geſchäfts⸗ 
führenden Direktor wurde Herr Kaufmann und 
Stadtrat Klink von hier und zum techniſchen 
Leiter der Fabrik Herr Oertel aus Wurzen ge 
wählt. 

Aus dem Ureiſe Flatow, 1. März. Ein 
ſogenanntes Wunderkind ſcheint der fünfjährige 
Knabe Walther Mann in Jastremken zu werden. 
Ohne jegliche Vorzeichnung ſchneidet er aus jedem 
Stück Papier die verſchiedenſten Figuren täuſchend 
ähnlich aus. Nicht nur kleinere Sachen, wie 
Hund, Gans, Pferd uſw., bringt er ſo zu Papier, 
ſondern auch größere Darſtellungen, wie eine voll⸗ 


Königsberg, 1. März. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden, wie nunmehr feſtſteht, am 
10. März, Vormittags 10 Uhr, auf dem Dft: 
bahnhofe hier eintreffen und dort von dem kom⸗ 
mandirenden General und dem Oberpräſidenten 
empfangen werden. Sie fahren darauf durch die 
Kaiſerſtraße, Vordere Vorſtadt, Kneiphöſiſche 
Langgaſſe, Kantſtraße, Geſekusplatz, Steindamm, 
Steindammer Thor und Hauptſtraße der Mittel- 
hufen nach der neuerbauten Königin Luiſen⸗ 
Gedächtniskirche. Hier wird vor dem 
Haupteingange der Kirche ein Vorbau errichtet 
werden, in welchem die Majeſtäten durch das 
Baukomitee und die Geiſtlichkeit empfangen 
werden. Nachdem mit einer kurzen Anſprache 
die Ueberreichung der Schlüſſel ſtattgefunden 
haben wird, begeben ſich die Majeſtäten in die 
Kirche, in der ſofort die kirchliche Einweihungs⸗ 
feter beginnt. Nach der Feier begeben ſich die 
Majcſtäten nach dem kgl. Schloſſe und von hier 
aus um 1 Uhr nach dem Regierungsgebäude, 
woſelbſt die Frübſtückstafel bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſtattfinden wird. Nach der Früh⸗ 
ſtückstaſel fahren die Majeſtäten nach dem Schloſſe 
zurück und verweilen hier, ohne Gäſte zu em⸗ 
pfangen, den Reſt des Tages und die Nacht 
zum 11. März. 


woch Abend bei Dylewski eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. 

— Fur Beſichtigung der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke und der geſamten hieſigen Bahnhofsan⸗ 
lagen traf am Sonnabend eine Minifterialtom- 
miſſion hier ein. Vielleicht ſteht dieſe Beſichti⸗ 
gung mit der Rede des Herrn Abgeordneten 
Kittler am vergangenen Mittwoch im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bei Beratung des Eiſenbahn-Etats 
im Zuſammenhange. 

— Dom Amte ſuspendirt worden ſoll, wie 
wir hören, nunmehr der Gefangenaufſeher Eggert 
fein, mit dem wir uns, wie unſeren Leſern erinnerlich 
ſein dürfte, in den letzten Nummern beſchäftigt haben. 

t. Ein Stubenbrand entſtand heute früh in 
einem Lokal auf der Neuſtadt, wurde aber durch 
je dazu kommenden Hausbewohner alsbald 
gelöſcht. 

— die über die Weichſel abgeftedte Bahn 
für Fußgänger iſt mit dem heutigen Tage poli- 
zeilih geſperrt worden. 

_ Sie Waſſerleitung wird in der Nacht 
vom Dienftag zum Mittwoch von 9 Uhr abends 
ab bis gegen 4 Uhr morgens wegen gründlicher 
Durchſpülung des Rohrnetzes geſperrt fein. 

— neue Kreis Schulinſpektionen. 


bei einem Bau beſchäftigten ungelernten Arbeiter 
nie für voll angeſehen, man habe geglaubt, von 
ihnen alles abzwacken zu können. Jetzt ſei das 
anders. Man habe es endlich ſoweit gebracht, 
daß auch dieſe Arbeiter nun eine Gewerkſchaft 
bilden. Redner beſpricht die allgemeine Lage der 
Arbeiterſchaft und kommt auf die Kohlennot zu 
ſprechen. Man habe es den Leuten vorgefabelt, 
die Kohlennot komme von den Streiks her. Wie 
falſch dieſe Anſicht, erhelle ſchon daraus, daß auf 
20 Zentner Förderung der einzelne Arbeiter eine 
Erhöhung von nur 1 Pfennig erhalten habe. 
Durch ſolch eine kümmerliche Lohnerhöhung könne 
eine Ethöhung der Kohlenpreiſe wahrlich nicht 
entftanden fein. Das Elend der Alrbeiterſchaft 
müſſe in die Oeffentlichkeit gebracht, hinausge⸗ 
ſchrieen werden. Redner beſpricht dann den 
großen Bromberger Maurerſtreik. Mit den Ge⸗ 
ſellen ſei man ſofort zu verhandeln bereit ge— 
weſen, die ungelernten Arbeiter habe man gar 
nicht als volle Menſchen anſehen wollen. Mit 
Unterſtützung des Stadtbaurats und des Magi⸗ 
ſtrats habe man aber doch alle Forderungen be- 
willigt erhalten. Während man früher, 17—20 
Pfennige pro Stunde erhielte, während man ſich 
um die Arbeit die Köpfe blutig geſchlagen, er- 
hält man dort jetzt einen Stundenlohn von 25 


In der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurden 


ſtändig ausgerüſtete Poſt mit Pferd und Poſtillon, Gumbinnen, 1. März. An der über die] Pfennigen — bei den Zuträgern betrage] vorgeſtern die ſchon im Vorjahre geforderten fünf 
Bäume, auf denen Vögel ſitzen u. a. Der Vater] Rominte führenden Eiſenbahnbrücke wurde geftern | derſelbe ſogar bis 45 Pfennig — man Kreis⸗Schulinſpektorſtellen im Hauptamte, davon 
dieſes Kindes war ein Maler. Nacht der frühere Kreisſchreiber Kappus, welcher[ habe ferner den Achtſtundentag und feijeine für Pr. Holland und eine für Stutthof 


in Weſtpreußen, mit 12 gegen 9 Stimmen ab- 

gelehnt. | 
— die Prüfungen für Tehrer an Taub: + | 

ſtummenanſtalten finden im Sabre 1901 an 

folgenden Tagen ſtatt: am 14. Mai in Hildes⸗ 

heim, am 21. Juni in Stettin, am 29. Juli in 

Neuwied, am 2. Auguſt in Petershagen, am 12. 

Auguſt in Frankfurt a. M., am 3. September 

in Erfurt, am 20. September in Berlin, am 

10. Oktober in Schleswig, am 26. Oktober in 

Marienburg, am 29. Oktober in Breslau, 

am 5. November in Bromberg, am 9. De⸗ 

zember in Königsberg. Die Prüfung für Taub⸗ 

ſtummenanſtalts Vorſteher wird an der königl⸗ 

Taubſtummenanſtalt zu Berlin im September d. 

Is. abgehalten werden. 

— die Ziehung der Marienburger 
Lotterie fol, wie das „Weſtpr. Volksvl.“ be⸗ 
richtet, für ungiltig erklärt werden, da ſich nach 

3 | 


Graudenz. 1. März. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Roggenhauſen und Woſſarken bei 
Graudenz wurde am Donnerstag ein Mann im 
Alter von etwa 30 Jahren von der Maſchine 
erſaßt und bei Seite geworfen. Schwer verletzt 
wurde er ſpäter aufgefunden und in das ſtädtiſche 
Krankenhaus in Graudenz gebracht. Ueber ſeine 
Verhältniſſe vermag er nichts aus zuſagen, da er 
taubſtumm iſt. Nähere Mitteilungen über ſeine 
Perſöulichkeit find dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erwünscht. — Der Redakteur Bolislaus Sobie- 
chowski aus Graudenz, der Herausgeber der 
polniſchen Zeitung „Gazeta Grudziazka“ wurde 
geſtern von der Strafkammer wegen öffentlicher 
Beleidigung der preußiſchen Eiſenbahnbeamten 
zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 
Hraudenz, 2. März. Am königlichen Lehrer⸗ 
ſeminar hierſelbſt fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulrates Dr. Kretſchmer und 


ein Herz und eine Seele. Schwierig genug 
habe man es den Brombergern gemacht, die Po⸗ 
5 habe ſie bewacht, als ob ſie wirklich eine 
enſchen ſorte zweiter Güte geweſen ſeien. Und 
wie ruhig, wie geſittet, wie gevildet habe ſich die 
Arbeiterſchaft dann gezeigt. Redner berührt auch 
hat in der heutigen Sitzung die Vorlage be- den Streik der Schneidemühlenarbeiter. Von Seiten 
treffend die Uebernahme eines Anteils von] des Verbandes ſei derſelbe wahrhaftig nicht pro- 
30 Prozent der vom Staate geforderten Garantie |voziert worden. Er ſei vielmehr dadurch ent- 
für Deckung der Unterhaltungskoſten u. ſ. w., ſtanden, daß ſich die Arbeiterſchaft mit einzelnen 
der Baukoſten der geplanten Verbeſſerung der ungerechtfertigt Entlaſſenen ſolidariſch gefühlt habe 
Waſſerſtraßen der Netze und Warthe auf die Pro-] Man habe ſchließlich eine Lohnerhöhung von 15 
vinz einſtimmig angenommen. bis 20 pt. bewilligen müſſen. Auch hier ſehe 
man, was die Arbeiterſchaft vermöge, wenn ſie 
feſt zuſammenhalte. Im Weſten genieße die Ar- 
Lokales. beiterſchaft ein ganz andres Anſehen, hier be⸗ 

Thorn, den 4. März 1901. |trachte man fie immer noch als Menſchen zweiter 

— der ſtädtiſche Haushaltsplan pro 1901] Klaſſe (Zuruf: vierter! Sehr richtig ), dort ſei 
der, wie bereits gemeldet, in der Kalkulatur zur den Arbeitern die Gelegenheit geboten, ſich in 


unbeſugt den Eiſenbahndamm paſſirte, vom 
D- Zuge überfahren und getödtet. Die Lokomo⸗ 
tive und ein paar Waggons bis zum Speiſe⸗ 
wagen waren über ſeinen körper gegangen und 
hatten ihn ſchrecklich zugerichtet. 

poſen, 1. März. Der 33. . 
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Schluß derſelben ein Los auf dem Boden ge⸗ 
Alle diejenigen, die bei der erſten 
Lotterieziehung durchgefallen find, können aljo 


neue Hoffnung ſchöpfen. 


— Sehr zweifelhaft, ſo ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“ bleibt die Giltigkeit der Wahl des national- 
liberalen Abg. Siegfür Graudenz⸗Marienwerder. Bei 
der geringen Mehrheit gegenüber dem polniſchen 
Kandidaten hängt, wie der Bericht der Wahl⸗ 


prüfungskommiſſion ergiebt, die Frage davon ab, 


ob der Arbeiter Sluzewski aus Braunsrode bei 
der angeordneten wiederholten eidlichen Verneh⸗ 


mung dabei bleibt, daß während der Wahlhand⸗ 
lung zur Mittagszeit weniger als drei Mitglieder 
des Wahlvorſtandes zugegen waren. Der Wahl⸗ 
vorſteher erklärt eidlich, ſich nicht erinnern zu 
können. Zwölf Zeugen bekunden eidlich, 


polniſche Stimmzettel abgegeben zu haben. Nur 


zehn Stimmzettel dieſer Art ſind zum Vorſchein 
gekommen. 

— der Bezirkseiſenbahnrat für die Eifen- 
bahndirektonsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg hielt am Freitag in Bromberg eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab. 


Eiſenbahndirektion Bromberg, betreffend den Ge⸗ 
ſchäftsgang des Eiſenbahnrats und ſeines ſtändi⸗ 
gen Ausſchuſſes, wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt, weil das bisherige Regulativ, daß der 
Miniſter genehmigt hat, ſich als gut erwieſen 
und eine Abänderung desſelben nicht notwendig 
erſchien. Da die 6. Wahldauer des Bezirkseiſen⸗ 
bahnrats mit dem Ende des Jahres 1900 abge⸗ 
laufen iſt, fand geſtern zunächſt die Wahl des 
neuen Vorſitzenden und des Stellvertreters ſtatt. 
Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Simſon⸗Königsberg und zum 
Stellvertreter Eiſenbahndirektionspräſident Nau⸗ 
mann⸗Bromberg. Als Mitglieder des Landes⸗ 
Eiſenbahnrats für die Jahre 1901 bis 1903 find 
gewählt worden: aus den Kreiſen der Land- und 
Forſtwirtſchaft für Oſtpreußen als Mitglied 
Rittergutsbeſitzer Seydel-Chelhen und als Stell- 
vertreter Major a. D. von Schulen-Gradtfen bei 
Tollak; für Weſtpreußen: als Mitglied Oekonomie⸗ 
rat Aly⸗Gr.⸗Klonia und als Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Holtz⸗Parlin; aus dem Kreiſe des 
Handelsſtandes als Mitglieder Stadtrat a. D. 
Teſchendorf⸗Königsberg und Kaufmann Berenz⸗ 
Danzig, als Stellvertreter Konſul Müller⸗Memel 
und Konſul Mitzlaff⸗Elbing. Als Mitglieder des 
ſtändigen Ausſchuſſes wurden aus dem Kreiſe des 
Handelsſtandes gewählt: Kaufmann Berenz⸗ 
Dapzig, Stadtrat a. D. Teſchendorff⸗Königsberg 
und Kommerzienrat Franke-Bromberg. als Stell⸗ 
vertreter Kaufmann Emil Dietrich Thorn, Konſul 

und Kaufmann Israel Fried⸗ 


länder⸗Poſen; aus dem Kreiſe der Induſtrie als 


Mitglied Mühlenbeſitzer Schnackenburg⸗ Schwetz 
und als Stellvertreter Kommerzienrat Göcke⸗Ino⸗ 
wratzlaw: aus dem Kreiſe der Landwirtſchaft als 
Mitglieder: Oekonomierat Steinmeyer⸗Danzig, 
Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Schulzen⸗ 
Gradtken, Gutsbeſitzer Leonhardi⸗Rucewko, Kammer⸗ 
von Braunſchweig⸗Moltowo und als Stellver- 
treter Amtsrat Krech-Althauſen, Rittergutsbeſitzer 
Lous⸗Klaukendorf, Generalſekretär Ebert⸗Poſen. 
— Schließlich gelangte ein dringlicher Antrag 
non den Mitgliedern Blechſchmidt, Mitzlaff und 
Oſtermeyer zur Beratung, betreffend die Ein⸗ 
richtung und Durchführung zweier direkter Ferien⸗ 
züge von Königsberg bezw. Danzig über Brom⸗ 
berg, Breslau und Oderberg nach Wien bezw. 
den Oſtalpen. Der Antrag wurde von dem Be⸗ 
zirkseiſenbahnrat einſtimmig angenommen. 

— der Ortsſchulze als polenfreſſer. Die 
„Gaz. Torunska“ berichtet über eine in Groß 
Starzyn abgehaltene polniſche Volksverſammlung 
u. a. auch folgendes: Um 4 Uhr kam der dor⸗ 
tige Ortsſchulze, Herr Wenzel, in Begleitung des 
Herrn Poltzeikommiſſar Maurach aus Danzig. 
Schon von vornweg bemerkte man, daß die Ver⸗ 
ſammlung auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. 
Trotzdem der Saal nicht ſo dicht gefüllt war, 
daß dadurch ein Gedränge verurſacht wurde, be⸗ 
hauptete der Ortsſchulze, der Saal wäre überfüllt, 
verlangte auch, daß zwiſchen dem Präſidialtiſche 
und den Verſammelten ein großer freier Raum 
bleibe und durch den Saal ein breiter Durchgang 
gemacht werde. Als eine Anzahl der Verſammelten 
in die Nebenräume ſich begab, verlangte er als⸗ 
dann, daß die Thüren von denſelben geſchloſſen 
werden, und erſt auf das energiſche Proteſtieren 
des Sekretärs des „Vereins zur Veranſtaltung 
polniſcher Volksverſammlungen“, welcher die Ver⸗ 
ſammlung ber die Polizei angemeldet hatte, nahm 


er von ſeiuem unberechtigten Verlangen Abſtand. 


Dafür erklärte er aber jetzt, daß er es nicht 
dulden werde, daß im Saale Petroleumlampen 
gebrannt werden und drohte mit der Auflöſung 
der Verſammlung bei eintretender Dunkelheit. 
Zwecklos waren alle Vorſtelluugen des Wirts, 
daß doch Konzerte u. ſ. w. bei Beleuchtung dieſer 
Lampen abgehalten wurden und es ſei nichts 
paſſiert. Der Ortsſchulze blieb jedoch bei feinem 
Willen. Als dann ſpäter die Dunkelheit einbrach, 
wurden in verſchiedenen Punkten Stearinkerzen 
angebrannt. Trotzdem ungefähr auf 10 Mann 
eine Kerze entfiel, behauptete der Ortsſchulze, der 
Saal ſei zu ſchwach beleuchtet. Als mam ſich 
nun daran machte, um noch mehr Kerzen herein⸗ 
zubringen, erklärte derſelbe, daß er aus nahms⸗ 
weiſe erlaube, die Petroleumlampe anzu zünden, 


* 


8 Den Vorſitz führte 
Präſident Simſon⸗Königsberg. Die Vorlage der 


Wilhelmshaven, 4 März. Der; richtet, Steijn habe ſehr elend ausgeſchen und 
Kaiſer iſt heute Vormittag hier eingetroffen das ganze Kommando leide an entſetzlichen 
und begab ſich zunächſt nach der kaiſerlichen] Hunger. 

Werft und von da an Bord des „Kaiſer Wil⸗ London, 4. März. Die „Times“ melden 
helm II.“ aus Peking vom 3.: Trotz der Proteſte der 

Frankfurt a. M. 4 März. Die übrigen Mächte ſei die chineſiſche Regierung zur 
Konprinzeſſin von Griechenland Unterzeichung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Sonderab⸗ 
hat heute die direkte Heimreiſe nach Athen an⸗ kommens bereit. Die japaniſche Regierung habe 
getreten. der chineſichen zu wiſſen gethan, daß fie nunmehr 

Köln, 3. März. In einer zahlreich be⸗ gleichwertige Begünſtigungen verlangen müſſe. 
ſuchten Verſammlung der Kölner Buren⸗ Sofia, 4. März. Das neue Kabinet ift 
freunde wurde nach einem weitgehenden Refe- unter dem Vorſitz Koramelis zuftande gekommen. 
rat des Abg. Bindewald ſowie des Buren Meyer Madrid, 3. März. Aczarraga 
von Pittius eine Reſolution an Bülow, ſowie[ lehnte, da es ihm nicht gelang, ein konſer⸗ 
an den Abgeordneten für Köln, Krimborn, be⸗ vatives Konzentrationsminiſterium zu bilden, die 
ſchloſſen, in welcher gegen die engliſche Krieg⸗[Miſſion der Kabinetsbildun g ab. 
führung in Südafrika proteſtirt und die Regierung Madrid, 3. März. Azcarraga hat 
um Intervention gebeten wird. An Krüger nochmals eine Beſprechung mit der 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Königin⸗Regentin gehabt, in welcher er 

Darmſtadt, 4. März. Das großherzog⸗ aber den Auftrag, ein neues Kabinet zu bilden, 
liche Paar iſt heute aus Petersburg hier einge⸗ wieder ablehnte. Heute Abend wird Villaverda 
troffen. von der Königin⸗Regentin empfangen werden. 

Leipzig, 3. März. Der in Nordhauſen Havanna, 3. März. Die republikaniſche 
verſtorbene Privatier Jacob Plaut hat Nationalpartei und die demokratiſche Volkspartei 
der Stadt Leipzig ein Vermächtnis von ſveranſtalteten geſtern eine große Kun d ge⸗ 
200000 Mk, der israelitiſchen Gemeinde zu[bung gegen die im amerikaniſchen Kongreß ein⸗ 
Leipzig ein ſolches von 300000 M. hinter- gebrachte Vorlage betreffend die Beziehungen 
laſſen, deren Zinſen für wohlthätige Zwecke be⸗ Cubas zu Amerika. 
ſtimnit find. Newyork, 2. März. Nach einem Tele⸗ 

Leipzig, 3. März. Das Schwurge⸗ gramm aus Colon hat am 20. Februar in der 
richt verurteilte nach ſechstägiger Verhandlung [ Nähe von Maria la Baja zwiſchen einer kleinen 
den Bankier Emil Cohn, Mitinhaber und Chef] Abteilung Regierungstruppen und 500 Auf- 
des im Januar 1900 in Konkurs geratenen[ſtändiſchen ein Gefecht ſtattgefunden, 
Bankhauſes Cohn und Kunze wegen fortgeſetzter in welchem letztere geſchlagen wurden. Die Auf⸗ 
ſchwerer Depot⸗Unterſchlagung und fortgefegten | ſtändiſchen hatten 80 Todte und 10 Ver⸗ 
Vergehens gegen das Depotgeſetz, fortgeſetzten Be- wundete, auf Seite der Regierungstruppen fielen 
truges und Bankerotts zu ſieben Jahren Zucht-|8 Offiziere, 7 Mann, viele wurden verwundet. 
haus, ſeinen Kompagnon Kaufmann Franz Shanghai, 2. März. Die „Univerſal 
Kunze wegen Bankerotts zu einen Monat Ge⸗ | Gazette“ veröffentlicht folgendes Telegramm aus 
fängnis. Niutſchwang: 3000 Ruſſen griffen bei Hfingfing 

Woroneſch, 2. März. Ein ſchreck⸗ 10 000 berittene Räuber an, letztere eroberten 
liches Eiſenbahnnn glück iſt unweit der ein ruſſiſches Geſchütz. Die Ruſſen zogen ſich 
Stadt geſchehen. Zwei Güterzüge ſind zuſammen⸗ mit einem Verluſt von 20 Todten und 30 Ver⸗ 
geſtoßen, wobei die Lokomotiven und 16 Waggons | wundeten nach Mukden zurück. 
in Trümmer gingen. Einem der Züge war ein 
Perſonenwagen beigegeben, welcher von 28 
Kindern, die nach Woreneſch in die Schule gehen 
wollten, benutzt wurde. 12 Kinder ver⸗ 
loren ihr Leben, die anderen ſind mehr 


aber — nur eine einzige! Ehe jedoch die Lampe 
hell aufzubrennen begann, löſte der Ortsſchulze 
die Verſammlung auf, — da ihm zu dunkel im 
Saale wurde. — Das polniſche Blatt bemerkt 
dazu: Wie wir noch erfahren, wird der Sekretär 
des „Vereins zur Veranſtaltung polniſcher Ver⸗ 
ſammlungen“ auf gerichtlichem Wege gegen den 
Ortsſchulzen auftreten.“ — Wenn man fortfährt, 
mit ſo kleinlichen Mitteln gegen die Polen zu 
kämpfen, wird man die angebliche „Polengefahr“ 
wahrhaftig nicht vermindern. 


Aus der Frauenbewegung. 

Die Apothekerinnen Hollands. 
Als Reſultat einer Umfrage des deutſchen Arztes 
Dr. Cenzen ſtellte ſich heraus, daß in Holland 
faſt doppelt ſo viele Frauen als Männer im 
Apothekerberufe thätig ſind. Unter 1275 Apo⸗ 
thekergehilfen und Lehrlingen waren 840 Frauen 
und 345 Männer. Dieſe Thatſache iſt leider 
eine Folge des Nützlichkeitsprinzipbps und der 
„Sparſamkeit“. Die weiblichen Gehilfen werden 
den männlichen vorgezogen, weil die Leiſtungen 
beider gleichwertig ſind, die männlichen Apotheker⸗ 
gehilfen aber bei freier Koſt und Wohnung 635 
Gulden jährliches Gehalt beziehen, während die 
das gleiche leiſtende Frauen nur 425 Gulden er⸗ 
halten. In der Apotheke des großen Hoſpitals 
zu Amſterdam ſind unter den 8 Angeſtellten fünf 
weibliche, durch deren Arbeitskraft jährlich etwa 
1300 Gulden Reingewinn erzielt werden. Es 
iſt klar, daß dieſer Gewinn auf Koſten und zum 
Schaden der betreffenden Frauen gemacht wird, 
klar aber auch, daß es hier wie überall im ei- 
genſten Intereſſe der Männer liegt, darauf hin⸗ 
zuwirken, gleiche Arbeit gleich zu entlohnen, ohne 
Rückſicht auf das Geſchlecht deſſen, der ſie aus⸗ 
führt. Denn hierdurch allein wird die Konkurrenz 
der Frauen aufhören, eine Gefahr für die Männer⸗ 
arbeit zu ſein. Der oft betonte Vorwand, die 
geringeren Lebensbedürfniſſe der Frau gegen die 
des Mannes rechtfertigten die verſchiedene Ent⸗ 
lohnung, iſt nicht zutreffend. Macht auch der 
Mann bezüglich der Menge und Güte der Koſt 
höhere Anſprüche, will er rauchen und Bier 
trinken, ſo iſt doch andererſeits die Kleidung der 
Frau notoriſch ſo viel koſtſpieliger als die des 
Mannes, und zwar bezieht ſich das auf die ein⸗ 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


fache Tages⸗ und Arbeitskleidung der Frau gegen oder minder ſchwer verletzt. Vom Perſonal der] Berlin, 4. März. Bonds fer. | 2. Nr. 
die der Männer aller Stände, daß ſchon hier⸗ beiden Züge kamen 5 um darunter der Wali 7 1 1 
durch jene Bedürfniſſe aufgewogen werden. Hierzu[ Weichenſteller, welcher den Zuſammenſtoß S e 85.20 85,15 
kommt, daß ein Mann überall wohnen und ſicher] verſchuldet hat. N 2 Preuß. Konſols 3 pt. 88.40 88.40 
wohnen kann, während eine Frau bei der Wahl Petersburg, 3. März. Die „Ruſſiſche Preuß. Konſols 2½ pal. 98,25 | 98,20 
ihrer Wohnung viele Rückſichten zu nehmen hat.] Telegraphen⸗Agentur“ meldet: Wir erfahren aus ir 3 1 — 8 
Endlich erwächit ihr aus der Möglichkeit, fih|vollfommen glaubwürdiger Duelle, daß der Tert Deuſge Rech sant bd. 3840 850 
ſelbſt zu bedienen, neue Arbeit anftatt der auch einer ruſſiſch⸗chineſiſchen Konvention WGeſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. III —— | —— 
ihr nötigen Erholung. bezüglich der Mandſchurei durch die auswärtige do. „ 3½ pCt. do. 95,30 95.20 
F Preſſe abſichtlich . worden iſt, um Miß⸗ Poſener Pfandbriefe 4 U 135 Fr Aa 103 — 

* trauen gegen Rußland zu erwecken. Namentlich] an in er: 97.20 20 
Kleine Chronik. fällt in die Augen durch feine Unvereinbarkeit der re 286754 e 2730 22.40 

J. Drei Frauen erfroren. Auf dem im Auszuge zitierte Artikel betreffend Niutſchwang.] Italien. Rente 4 pCt. 96,10 96,10 
Sellajoch zwiſchen Gröden und Faſſathal wurden] Wenn Rußland mit China einen Spezialvertrag 7 1 
drei Frauen aus Faſſa erfroren aufgeſunden. abſchließ en wollte, ſo könnte dies nur den einzigen 2 e 220 — 221.40 
Millöckers letzte Operette, Zweck haben, den Wunſch zu verwirklichen, die] Harpener Bergw⸗Akl. 170,75 | 169˙90 
Nordlicht, wurde am Freitag, zum erſten] Mausſchurei an China zurückzuerſtatten und die] Laurabatte-Aktien \ 205,— | 203,75 
Male im Münchener Gärtnerplatz⸗Theater aufge- Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen die Räu⸗ et e ei n 
führt und errang ſtürmiſchen Erfolg. mung dieſer Provinz ermöglicht werden könnte. Weisen: Wi Te 61.— 18050 
Prozeß wegen Sittlichkeits⸗ Petersburg, 3. März. Zur Unter- x uli 162.75] 163,50 
verbrechens. Der Staatsanwalt beantragteſſuchung über die Verhältniſſe der nicht im Beſitz „September 163.50 —.— 
gegen den vor der Kieler Strafkammer wegen von Land befindlichen Einwohner Fin⸗ . ‚Newport 12865 51 
Sittlichkeitsverbrechen angeklagten Marine⸗Bau⸗ [lands wurde auf Befehl des Kaiſers eine | Nesgen: Juli 14335 | 143˙50 
inſpektor Stieber 2 Jahre Zuchthaus und] Kommiſſion in Helſingfors eingeſetzt, welcher zu- „ September 141,7 She 
5 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete auf] gleich 2 Millionen Mk. angewieſen wurden, die Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


nach den Vorſchlägen des Kommiſſionsberichtes 
verteilt werden ſollen. 

Paris, 3. März. Miniſterpräſident Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau empfing heute vormittag den 
Deputirten Dejeante, der ihm die Klagen der 
Minenarbeiter von Montceau⸗les⸗Mines bezüglich 
gewiſſer Angeſtellten der dortigen Bergswerks⸗ 
geſellſchaft unterbreitete. 

Marſeille, 3. März. Eine Gruppe von 
Seeleuten, welche dem Matroſen⸗ und Heizer⸗ 
Syndikat angehören, durchzog heute mit Fahnen 
die am Hafen gelegenen Straßen und verſuchte, 
die Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffe 
zu bewegen, ſich dem Ausſtande anzuſchließen, 
wobei es wiederholt zu Störungen der Ruhe und 
Ordnung kam. 

Marſeille, 3. März. Eine Gruppe von 200 
Ausſtändigen warf mehrere Laſtwagen um, 
auf welchen ſich Waren befanden, die aus einem 
von Tunis kommenden Schiffe ausgeladen worden 
waren. Gendarmen zerſtreuten die Ausſtändigen 
und verhafteten einen derſelben. 

Toulon, 3. März. Sechs Kreuzer des 
Mittelmeergeſchwaders haben Befehl erhalten, ſich 
bereit zu halten, um den Poſtdienſt mit Algerien 
zu ſichern, falls durch den Marſeiller Ausſtand 
der Poſtdienſt unterbrochen werden jellte, 

Grenoble, 2. März. 2000 Arbeiter 
der Handſchuhfabrik Perrin traten in den A u s⸗ 
tand. 

f London, 4. März. Man meldet aus 
Colesberg vom 1. ds. Dewet und Steijn haben 
mit 1500 Mann bei Lilienfontein den ange⸗ 
ſchwollenen reißenden Drangeflı in der Näh: 
der zerſtörten Brücke unter dem Feuer der Kolo⸗ 
nialtruppen überſchritten. Mehrere Buren wurden 
getödtet, das Feuer wurde nicht erwidert. Die 
Buren mußten fünf Wagen und viele Pferde 
Izurücklaſſen. Ein Farmer aus Lilienfontein be⸗ 


Freiſprechung, da die Ausſage des Mädchens Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 ½ Cpt. 


ſchwankend war. 

Wiederum eine poln iſche 
Wochenſchrift beſchlagnahmt. Aus 
Poſen wird gemeldet: Gerichtlich beſchlagnahmt 
wurde die ganze Auflage der Nummer 9 der 
polniſchen Wochenfchrift „Praca“ wegen eines 
überaus heftigen Artikels über die preußiſche 
Schulpolitik, ebenſo die ganzen Briefſchaften der 
Redaktion, Expedition und des Verlegers 
Biedermann. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Mirz. Der Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marine⸗Amts, Staatsminiſter, Vize⸗ 
admiral v. Tirpitz begiebt ſich heute Mittag 
in Begleitung des Kapitänleutnants Schütz und 
ſeines Adjutanten, Oberleutnants zur See, von 
Uſedom, nach Wilhelmshaven, um der morgen 
dortſelbſt ſtatiſindenden Rekruten vereidi⸗ 
gung beizuwohnen. 

Berlin, 4. März. Der Kaiſer hörte 
geſtern den Vortrag des aus China zurückge⸗ 
ehrten Generalmajors von Höpfner. 

Vliſſingen, 3. März. König Eduard 
iſt geſtern Abend gegen 10½ Uhr hier an⸗ 
gekommen. Der König begab ſich an Bord 
feiner Yacht, welche heute in aller Frühe die 
Reiſe nach England antrat. 

Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer 
blieb bis ½ 11 Uhr am Bord des Kaiſer 
Wilhelm II. Sodann begab er ſich mit dem 
Prinzen Heinrich zur Vereidigung der Matroſen⸗ 
Rekruten. Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer 
eine Anſprache an die Vereidigten. 5 

Wilhelmshaven, 3. März. Prinz 
Heinrich it auf dem kleinen Kreuzer „Jagd“ 
hier eingetroffen. 


Amtliche Notirungen der Danzig Bzeſe 
vom 2. März 1901. 

Für Getreide, Hüfſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766—793 Gr. 
153—155 M. 


inländ. bunt 766—772 Gr. 151—152 M. 

inländ. roth 769— 783 Gr. 151 M. 
Roggen: inländ. groblörnig 726 Gr. 125 M. 
Gerſt e: inländiſche große 662 Gr. 131 M. 
Erbſen: tranſito weiße 125 M. 
Wicken: inländ. 160 M. 
Hafer: inländ. 126½—128 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus- 
ſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: Kräziit 1 rend 857 


und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Propekte gratis. Die direktion. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfoblen. 


> 


- 


SSS SSS CEC 
Die glückliche Geburt 


eines gesunden Töchter 
chens zeigen hocherfreut an 


den 1, März 1901. i 
Walter Rudies & 


und Frau. “N 
2222 


5 Birkenert p. Marggrabowa, 


= 


Für die herzliche Theilnahme 
in der Trauer um unſere teure 
Entſchlafene ſagt im Namen der 
Hinterbliebenen innigen Dank 


J. Stenzel, 
geb. Stoltze. 


j 
Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
wird die Drudrohrleitung der Innen: 
und der vorſtädte gründlich durch⸗ 
geſpült werden. 

Die Spülung beginnt 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſeheu. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu vermeiden, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 4. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In den vorläufigen Ausführungs- 
beſtimmungen iſt zu $ 20 des Geſetzes 
über die Bekämpfung gemeingefähr⸗ 
licher Krankheiten bemerkt worden, 
daß der Vertilgung von Ratten, 
Mäuſen und ſonſtigem Ungeziefer 
ganz beſandere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden iſt. 

Sobald an einem Orte (insbeſondere 
in Getreidelagern, Lebensmittelmaga⸗ 
zinen und dergl.) ein auffälliges 
Sterben aus unbekannter Urſache 
unter den Ratten beobachtet wird, 
bitten wir im ſanitätspolizeilichen 
Intereſſe uns unverzüglich Nachricht 
zu geben; die Abſendung einiger 

-todter Ratten in möglichſt friſchem 
Zuſtand an das betr. Inſtitut zur 
Unterſuchung wird von hier aus er⸗ 
folgen, die übrigen todten Ratten ſind 
am beſten zu verbrennen oder in einer 
hinreichend tiefen Grube, mit Kalkmilch 
reichlich übergoſſen, zu verſcharren. 
Die Berührung ſolcher Ratten mit 
der Hand iſt zu vermeiden; zum An⸗ 
faſſen verdächtiger Rattenleichen ſind 
Feuerzangen, Kneifzangen und dergl., 
welche nachher durch Hineinhalten in 
eine Gas- oder Spiritusflamme zu 
desinfiziren ſind, zu empfehlen, oder 
mit Karbollöſung angefeuchtete Lappen, 
welche demnächſt verbrannt werden. 

Die Desinfektion des Platzes, auf 
welchem die Rattenleichen gefunden 
ſind, geſchieht, wenn es ſich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl, durch Auſſcheuern des 
Bodens mit Karbolſäurelöſung. 

Thorn, den 2. März 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


Bi ee she. . sera SIE 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Heymann genannt Her- 
mann Salomon Inhaber der 
Firma H. Salomon junior in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 30 iſt 


am 2. märz 100], 
Nachmittags 5 Uhr 50 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann 
Max Pan hera in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 21. März 1001. 


Anmeldeirift bis zum 


10. April 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 21. März 1901, 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin 


am 25. April 1901, 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 2. März 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die „Städtiſche Sparkaſſe“ giebt 

Wechſel arl hne z. Z. zu 5½ pet. 

au. 

Thorn, den 28. Februar 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
8 wortl. ger Schriftleiter: 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte 
Bahn wird von heute ab geſperrt, 
weil ſie nicht mehr ſicher iſt. 

Thorn, den 4. März 1901. 


Die polizei⸗verwaltung. 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
teilung A Nr. 14 iſt bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft S. Kuz- 
nitzky & Co. in Breslau (Zweig⸗ 
niederlaſſung Thorn) am 11. Fe⸗ 
bruar d. Is. eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Max Roth 
in Thorn, und heute, daß auch 
der praktiſche Arzt Dr. med. Otto 
Kuznitzky in Breslau als per- 
ſönlich haftende Geſellſchafter aus 
der Geſellſchaft ausgſchieden ſind. 
Ferner iſt heute eingetragen 
worden, daß die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft in eine Kommandit⸗ 
Geſellſchaft umgewandelt iſt. Die 
Zahl der Kommanbitiften be⸗ 
trägt 3. 

Als perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchafter find in die Geſellſchaft 
eingetreten: die Kaufleute Richard 
Kohn in Thorn und Karl London 
in Liegnitz. Der perſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter Adolf Graetzer 
iſt unbeſchränkt zur Vertretung 
der Geſellſchaft ermächtigt. Die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter 
Richard Kohn und Karl London 
dagegen find nur in Gemein- 
ſchaft oder in Gemeinſchaft mit 
einem Prokuriſten zur Vertretung 
der Geſellſchaft ermächtigt. 

Als Prokuriſten ſind einge⸗ 
tragen worden: Paul Graetzer, 
Arthur Kube, Otto Heinze in 
Thorn und Emil Reissmann in 
Breslau. Dieſelben haben Geſamt⸗ 
prokura dahin, daß jeder von 
ihnen in Gemeinſchaft mit einem 
der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter Kohn und London oder 
mit einem andern Prokuriſten 
zur Vertretung der Geſellſchaft 
ermächtigt iſt. 

Thorn, den 26. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. April d. Is ſtatt⸗ 
findet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung 
innerhalb drei Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle verhältnißmäßige Haft. 

Thorn, den 2. März 1901. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


FFFVCCCCFCC ER 
neueſte Genres. Sauberſte Ausfühgr. 


al hornerSchirmfabrikik 
Brücken Breitestr.Eckelf 


79) 
2 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Bau⸗ “ind Mutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad} 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 


ebenſo ca. 300 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 40, ertheilt. 

Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, berwalter. 


Ich verkaufe von heute ab gute, rein⸗ 
wollene 


Herrenstoffe 


zu Anzügen und Paletots zu halben 
preiſen. | 


M. Suchowoiski. 
Seglerſtraße. 


Glauben Sie nicht. 
eee 


Erkrankungen der 
Athmungsorgane stets die 
, Folge von Erkältungen sind; 
schon das Einathmen stauberfüll- 
ter Luft, sowie jäher Temperatur- 
wechsel sind vielfach die Ursache ernster 
Erkrankungen. Dagegen können die bekannten 
weltberühmten ga Fay’s EN ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 6 


als äusserst wirksames Haus- 
mittel nicht warm genug 

empfohlen werde n. & 
Preis 85 Pf. 


dass die 


| Zu haben Drogerien u. 


in allen Apotheken, Mineralwasserhdlgn, 


>>>» Photographisches Atelier «see 


Carl Bonath, geresteraße. 2, Ecke Nenſtädt Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 


Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler: Atelier. 
eg Ausführung. Ses esee Civile preiſe. 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Ein Laufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 


dr. Nerzfeld 8 Lissner. 


Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtraße. 
tu EB En 


Ein Lehrling 


kann ſoſort oder gleich nach Oſtern 
eintreten bei Frede, Tiſchlermſtr, 
Moder, Lindenſtraße 20. 


Getrocknete Aprieoſen 


= Birnen 
Ein ſauberes Mädchen Aepfel I u. II 
aug weten deen at mid. ei Kirſchen 


kochen kann, verlangt 5 calif. Pflaumen 
Thorner Schirmfabrik. gem. Back obft Tu. II 
Eine empfiehlt billigſt 1 
A . 7 Heinrich Netz. 
u | W IB . in Couis Krause 
Invaliden⸗ 


geſucht. Culmerſtr. 18. Fahrrad⸗Fabrik 


Leipzig Gohlis 
Ur. 225. 


gebe von heute an ſämmtliche 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


für feinen Damenputz, ſowie Lehr: 
damen können ſich ſofort melden bei. 
Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27 


zinigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


. K —— 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte Ein⸗ 
gang zum Rathhauſe. 
Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neapeler Blumenkohl. 


100 Ctr. 
Sauerkohl 


in Tonnen von 2 bis 3 Ctr. 
hat abzugeben 


p. Begdon. 
Um zu räumen 


junges, polniſch ſprechendes Mädchen, 
mit guter Handſchrift und mit Buch» 
führung vertraut, ſucht die 


drogenndlg. v. Nugo Claass. 


Journaliſt. 


unger Mann, der ſich DAR 
der joürnaliſtiſchen Laufbahn 7 
widmen will, kann ſich in der 3% 
Redaktion dieſer Zeitung 
melden. 

Erwünſcht iſt die Reife für 
Ober⸗ Sekunda. 


Ein unverh, Kutscher 


findet ſofort Stellung. 
Themas, Moder, 
Thornerſtr. 18. 


2 Colporteure 


werden geſucht. Polniſche Spr. not. 
wendig. Gehalt 10 Mk. p. Woche, 
auch für Invaliden u. a. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


raunschw. Gemüse- und 


Frucht-Conserven 
mit 5% Rabatt 


ab. Heinrich Netz. 


Waldemar 


Kaſſirerin, 


Stck. 30, 40, 50, 60 


fabrizirt ſeit 20 Jahren für Fußlei⸗ 
dende jeder Art u. heilgymn. Zwecke 
Straßen⸗Selbſtfahrer (Invalid ⸗Fahr⸗ 
räder) mit Handhebelbetr. Tauſende 
bereits geliefert. Verlangen Sie (gratis) 
Proſpekte und Abbildungen. 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


Papageien 
prächtig i. Gefieder zahm u. ſprechend, 
Mk., kl. Papa⸗ 
geien ſprechen lernend, Stck. 5 und 
6 Mi. Zwerg⸗Pavageien, Zuchtpaare, 
P. 3,50 Mk. Wellenſittiche, prächtige 
Zuchtpaare, P. 6—7 Mk. Zebra⸗ 
finten, Zuchtpaare, P. 4 Mk. Reis- 
finken i. Prachtgefieder, munt. Sänger, 
P. 2,50 Mk. Hochrote Tigerfinfen, 
reizende kl. Sänger, P. 2,50 Mk. Chi⸗ 
neſiſche Nachtigallen Prima Schläger, 
Stck. 5—6 Mk. Feuerrote Kardinäle 
abgehörte Sänger, St. 8 Mk., rot⸗ 
gehäubte Kardinäle, abgehörte Sänger, 
St. 5,50 Mk. Harzer Kanarien, flotte 
Hohl- u. Klingelroller, auch bei Licht 
ſingend, St. 6, 8, 10, 12 Mark. 
Verſandt gegen Nachnahme unter 
Garantie leb. Ankunft. 
Förster, 
Doael:derfandt, Chemnitz i. Sa. 


Mattia. — Drut und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, G. m. b. H., Thorn. 


Theater - Vorstellung. 


Zum Besten der Jungfrauen-Stiftung des 


Coppernicus -Vereins, 


Freitag, den 15. März, Schützenhaussaal : 


4 


Die zärtlichen Verwandten. 


Lustspiel in 3 Akten von R. Benedix. 
Anfang 7½ Uhr. 
Nummerirte Karten à 2 Mk. in der Buchhandlung der 
Herrn B. F. Schwartz. 


Verein or — Artushof. 


mittwoch, den 6. und Donnerftag, 
den 7. März 1901, 


Abends 8 Uhr. 


Mittwoch, den 6. März 1901, 
Abends 8 Uhr: 


Haupt = Derjammlung 
bei Dylewski. 
Der erste Vorsitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


Bankdarlehne 


auf Hausgrundſtücke zur höchſten 
Beleihungsgrenze unter ſehr günſtigen 
Bedingungen offerirt 


0. v. Gusner, 


Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


— — — 
Auf ein ländliches Grundſtück im 
Kreiſe Thorn werden zur erſten stelle 


O Mark 


geſucht. Wert des Grundſtückes 
Mark 6000. Offerten an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Umugshanber ſind ſofort ein großer 
langer Goldrahmſpiegel mit Kon⸗ 
ſole und verſchiedene andere Möbel 
wie Betten zu verkaufen 
Brüdennraße 17, 2 Tr. 


Strohhüte zum Waschen, 


Florentiner auf neu gewaſchen und 
gepreßt. Die neueſten Formen liegen zur 
Anſicht. Lud w'g Leiser, Altſt. Markt 27. 


Messina-fipfelsinen, 
zwar etwas klein, aber feinſchalig und 
durchaus ſchön, Did. 45 Pfg. 
Ad Kuss, Schillerſtraße 28. 


Mandarinen, billigſt, 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Soiréen 


Joachim Bellachin. 


Billets zu ermäßigten Preiſen 
find in der Cigarrenhandl. F. Du- 
szynski 1,50 Mk., 1 Mk., 50 Pf. 
zu haben; an der Abendkaſſe 1,75 
Mk., 1,20 Mk., 60 Pf. 


W eee e 
Theater in Thorn. 


Schützensaal. 


Sonntag, den 10. märz 1901. 
Erſtes Gaſtſpiel des 


Jbsen-Theaters. 


Henrik Ibſens Meiſterwerk: 


Hedda Gabler. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
* 


Letztes Gaſtſpiel. 


Futterrunkelrübensamen. — 

Gelbe und rote Eckerndörfer, weſt⸗ f 
n e l e dane Wenn Wir Todten 
ware, letzte te v währten 
Züchtern offeriren Bitigft ER erwachen. 

6 B. Dietrich 8 Sohn. Ein dramatiſches Epilog in 3 Akten. 
Thorn. 1 
Billetvorverkauf 


22 ĩ˙ ʃ!N PER 
Achtung! 
Jeden Freitag auf dem Wochen⸗ 
markte wird dis Did. Apfelſinen, 
Zitronen, Mand ırinen u. ſ. w. mit 

13 Stück bei mir ausgezählt. 
Ad. Kuss, Stand: Eing. z. Rathauſe 


in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck: 
Sperrſiß 3 Mk, I. Platz 2 Mk., Steh⸗ 
platz 1 Mk. 

An der Abendkasse: 
Sperrfig 3,50 Mk., I. Platz 2,50 Mk., 
Stehplatz 1,25 Mk., Gallerie 75 Pfg. 

n Anfang 8 Uhr. m. 

Die Direktion. 


J 
Sonnabend, den 9. März, 


nachmittags 5% Uhr: 


Muſikaliſch⸗deklamat. 
Aufführung 


in der Aula der früh. Knabenmittel⸗ 

ſchule, Gerechteſtraße, ſeitens der 

Schülerinnen der höheren Private 
» Miüädchenſchule: 


Waldmeister 
und Rebenblüte. 


Elfenmärchen, kompon. von Klughard, 
Text von Jehanna Siedler. 


Eintritt 1 mi., Kinder 50 pfg. 
Freitag, Nachmittag 4½ Uhr: 


Generalprobe. 


Eintritt für Kinder 10 Pfg., für Er⸗ 
wachſene 50 Pfg. 


Neibilſcherſtraße Nr. 17 


iſt ein hausgrundſtück u. angrenzen- 

dem Stallgebäude ſowie 4 Morgen 

Land zum 1. April zu verpachten. 
Zu erfragen bei 

J. Gruumann. Culmerſtraße 4. 


Wonnung. 2 Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh., Ausſicht Weichſel. 
Daſelbſt Parterrewohn. v. 2 Zimmern 
mit ſepar. Eing. v. 1 April z. verm. 

Bäderftr. 5, part. n. vorn. 


Kirchliche Nachrichten. 


neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 6. März 1901, Abends 
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 

Herr Superintendent Waubke. 
mädchenſchule Mocker. 
Dienſtag, den 5. März, 7 Uhr 
Abends: Paſſionsandacht. Evan⸗ 

gelium Markus, Kapitel 14. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Mirche zu podorz. 
Mittwoch, 6. März, Abends ½ 8 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt, verbunden mit 
der Miſſionsſtunde. 


Der heutigen Nummer 
es Blattes liegt für 
die Geſamtauflage ein Proſpekt des 
Lechnitum Mittweida i. Sachſen bei, 
worauf wir unſere Leſer noch ganz 
beſonders aufmerkſam machen. 


hierzu eine Beilage. 


Montag, den Il. März 1901: 


1 


2 Magisch-Spirit. 


| 


Beilage zu No. 54 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 5. März 1901. 


allen Menſchen trifft dies nicht zu. Es giebt 
Naturen, welche nie vergeſſen können. 

Wäre es möglich? 

Archibald Forſter mußte Hood haſſen, das 
war nicht anders denkbar. Forſter war jetzt 


Chef hat bereits zwanzig Mal nach Ihnen 
gefragt.“ 


Ich trat ein. 

Der Chef ſaß an ſeinem Schreibtiſch. Vor 
ihm lagen die Morgenblätter. Seine Stirn 
war gefurcht, ſeine Augen blickten finſter, und 
ſeine Hand zitterte, als er die Zeitung um⸗ 
wandte, alles Zeichen, die auf Erregung oder 
heftigen Zorn ſchließen ließen. 

Ich verneigte mich. i 

Er blickte einen Augenblick von der Zeitung 
auf und nickte mir zu. Dann ſetzte er ſeine 
Lektüre fort. 

Ich war auf einen anderen Empfang gefaßt 
geweſen. 

Er hatte mich ja ſo ungeduldig erwartet, 
und jetzt, wo ich da war, behandelt er mich jo —. 

Ich ſtand regungslos da, und in mir kochte 
es vor Wut. Er forderte mich nicht einmal 
auf, Platz zu nehmen. 

Endlich legte der Chef die Zeitung hin und 
erhob ſich. Ein ſchmerzlicher forgenvoller Aus⸗ 
druck lag auf ſeinem Antlitz, wider Willen 
mußte ich Mitleid mit ihm haben, und als er 
mit kummervoller Stimme zu ſprechen begann, 
vergaß ich allen Groll. 

„Moore“, ſagte er, „ich habe lange auf Sie 
gewartet. Setzen Sie ſich. Nehmen Sie hier 
auf dem Sopha Platz. Ich freue mich, daß 
Sie endlich da ſind. Es ſind freilich erſt wenige 
Stunden verfloſſen, ſeit ich Sie zuletzt geſehen, 
aber Sie haben inzwiſchen ſicher über die Sache 
nachgedacht. Vielleicht haben Sie Ihre Nach⸗ 
forſchungen ſchon begonnen? Sagen Sie mir 
bitte jetzt, wie Sie über dieſe traurige Begeben⸗ 
heit denken. Wir verſtehen einander ja, es giebt 


Ein dunkles Geheimnis, 
Kriminal-Roman von Moore. 3 
Machdruck verboten.) 


Archibald Forſter war nicht allein in ſeine nicht mehr der Einſiedler, der er vor zwei Jah⸗ 


Vaterſtadt heimgekehrt. Er hatte einen Diener ſren geweſen. Er hatte wieder angefangen, teil⸗ 
mitgebracht, einen Neger, ein wahres Pracht⸗ — an dem Leben, das ihn umgab. Man 
exemplar, ohne jenen dummen, ſchläfrigen Aus⸗ hatte ihn oft mit Hoods am gleichen Ord ge⸗ 
druck, welcher gewöhnlich den Negergeſichtern troffen, daß er aber mit feiner früheren Frau 
eigen iſt. Im Gegenteil, er ſah aus, wie die geſprochen, daß er dem einſt fo geliebten Freunde 
verkörperte Schlauheit. Und wenn er lachte die Hand gedrückt — das hatte Niemand ges 
— was er nach Art der Neger oft that — ſehen. 8 A 

und dabei feine weißen glänzenden Zähne zeigte Vorausſetzung: Forſter haßte Hood; Schluß: 
da mußte man zugeben, daß er der ſchönſte folgerung: Er würde ſich rächen. Das Leben, 
Neger war, den man ſich denken konnte. welches Archibald Forſter einſt Benjamin Hood 

Und auf dieſen Neger hatte ich in der ver⸗ geſchenkt, das nahm er wieder. a 
floſſenen Nacht Jagd gemacht. Ihn hatte ich! Das hatte er genommen in der Nacht zwiſchen 
in der Spielhölle getroffen, wo er ſich über dem erſten und zweiten März, in der Nacht 
einen feiner Mitſpielenden geſtürzt hatte, um zwiſchen Dienſtag und Mittwoch. Sein getreuer 
dann aus meinem Geſichtskreis zu verſchwinden. Diener, der Neger Sam, hatte blindlings dem 
Warum ich gerade an ihn dachte, daß ich ihn] Worte feines Herrn gehorcht, für ſeine Rieſen⸗ 
für ſchuldig hielt, ihn, einen Neger, das will kräfte war das ganze ein Kinderſpiel geweſen, 
ich gleich näher erklären. das Werk einiger Sekunden. — Und ſein Ge⸗ 

Es war ganz natürlich, daß Archibald Forfter | wiſſen? Das Gewiſſen eines Negers! 6 
bei ſeiner Rückkehr ein gewiſſes Aufſehen erregte. Mit Lebensgefahr hatte ich mich nach Five⸗ 
Er war mit einem Worte intereſſant. So drückten Points hineingewagt, hatte alle Ecken und 
ſich wenigſtens die jungen Damen aus. Und Winkel durchſucht, war ſo glücklich geweſen, 
vielleicht hatten ſie Recht. den rechten Mann zu treffen, und hatte — 

Archibald Forſter verheiratete ſich mit Anna das Feld räumen müſſen. 8 
Dowſing, die um dieſe Zeit die unbeſtrittene Wie aber konnte ich wiſſen, daß ich ihn in 
Beherrſcherin des New⸗Jorker Salons war. Sie] der verrufenen Schänke treffen Würde? — — 
war eine echte amerikaniſche Schönheit, groß | Ach, ein Detektiv kennt dieſe übel berüchtigten 
und ſchlank, von herrlichem Wuchs und könig⸗ Stätten und ihre Stammgäſte kann er an den 
licher Haltung. Sie hatte ein paar dunkel- Finger herzählen! Forſter war kein ſtrenger 
braune, tiefe, ſtrahlende Augen, das Anziehendſte Herr — ſchon manche Nacht hatte ich Sam in N Wir v ö 
an ihr war aber ohne Zweifel ihr ſtets wech⸗ dieſem verrufenen Haufe getroffen — das Ne- nur eine Möglichkeit. Er muß ja der Schul⸗ 
ſelndes intelligendes Mienenſpiel. Wenn man gerblut forderte ſein Recht! dige ſein! Heute wird ſein Name in aller 
mit ihr ſprach, ſah man, wie ſie jedes Wort] Jetzt handelte es ſich nur darum, des Negers Munde ſein! Aber er iſt fein gewöhnlicher 
auffaßte, und die treffenden, ſcharfſinnigen Aeu- habhaft zu werden und ihm zum Geſtändnis Mann, kein gemeiner Verbrecher. Wie wird es 
ßerungen, die man als Antwort erhielt, zeugten zu bringen, denn Beweiſe für ſeine Schuld uns gelingen, die Spur zu finden, die Beweiſe 
davon, daß man eine Frau vor ſich habe, die hatte ich nicht. 2 zu ſchaffen? — — Und ſeit nun auch dies 
in geiſtiger Beziehung ebenſo bevorzugt war, Die Sache ſchien mir ganz ſonnenklar zu noch geſchehen, um das Unglück voll zu machen, 
wie in körperlicher. a ſein — es galt jetzt nur, einen Plan zu ent⸗ — er ſeufzte tief auf und ſah mich forſchend 

Benjamin Hood verkehrte, wie das ja ganz werfen, der zum Ziele führen konnte, Schritt an — „jeit auch dies noch geſchehen —“ Was 

ſelbſtverſtändlich war, viel im Hauſe des Freun⸗ für Schritt vorzurücken, bis jeder Zweifel aus⸗ meinte er nur damit? N 
des. Der alte James Hood was geſtorben. geſchloſſen war, bis ich die handgreifliche Wahr- „Sprechen Sie, Moore, ſprechen Sie“, fuhr 
Er war über das Schickſal feines Sohnes be⸗ heit vor mir hatte, um mich dann wie der mein Chef fort. „Sie wiſſen, daß ich mein 
ruhigt ins Grab geſtiegen. Benjamin hatte Habicht auf meine Beute zu ſtürzen. Und dies ganzes Vertrauen auf Sie ſetze. Wie denken 
das alte Sprichwort zur Wahrheit gemacht, Alles mußte bald geſchehen, in einem beſtimm⸗ Sie über die Sache? ee > 
daß die ſchlimmſten Buben die beften Männer ten Zeitraum; eine Woche war ja die höchſte Ich berichtete die Ereigniſſe der verfloſſenen 
werden. Friſt, über die ich zu verfügen hatte. Nacht. Mein Chef hörte mir ſchweigend zu. 

Benjamin Hood verkehrte zu viel im Haufe] Anna Forſter und Benjamin Hood hatten in Er blickte finſter auf die Zeitung, die vor ihm 
ſeines Freundes — wenigſtens währte es nicht der erſten Zeit nach ihrer Vermählung ein lag. Nur als ich erzählte, wie ich von dem 
lange, bis ſich gewiſſe Gerüchte, ihn und Anna völlig zurückgezogenes Leben gerührt, fie ſchienen Neger getrennt worden und wie es mir trotz 
Forſter betreffend, verbreiteten. ihr Glück in aller Stille genießen zu wollen. meiner Bemühungen nicht gelungen war, ſeiner 

Waren dieſelben begründet? Als jedoch einige Monate verfloſſen waren, wieder habhaft zu werden, blickte er einen Au- 

Nein, ich bezweiſle es. Das, was die Welt zeigten ſie ſich wieder in der ſogenannten „Welt“. genblick von der Zeitung auf und ſah mich mit 
ſah, war unmöglich, unerklärlich — wenigſtens Anna ſchien mit gleicher Luſt an allen Ver- einem eigentümlichen Ausdruck an, der mir 
hatte man keine Beweiſe, und eine Sache, gnügungen teilzunehmen wie früher. Der ein- nicht verſtändlich war. 8 ar 
welche der Beweiſe entbehrt, hatte für einen zige Unterſchied war, daß die Königin der ele⸗ Schließlich faßte ich meinen Bericht noch nr 
Poliziſten keine Bedeutung. ganten Salons jetzt nicht mehr Anna Forſter, mal kurz zuſammen. Archibald Forſter hatte 

Und weshalb ſollte Anna Benjamin Hood ſondern Anna Haod hieß. den ihm zugefügten Schimpf gerächt. Entweder 
vor Archibald Forſter den Vorzug geben?“ In dieſem Augenblick ſtieg ein Gedanke in hatte der Neger den Mord allein e 

Sie waren Beide ſchöne, ſtattliche, intelligente meiner Seele auf. Eine Frau, welche den oder auch ſein Herr war ihm behilflich ge- 
Männer. Forſter war eine verſchloſſene Natur, Mann verläßt, der ſie liebt und dem ſie aus weſen. Nach vollzogenem Morde hatte der 
Hood war lebhaft und zugänglich. Dafür be⸗ freien Stücken ihre Hand gegeben, hat in Neger ſich durch einen Trunk ſtärken wollen. 
ſaß Archibald Forſter aber unendlich mehr Bil- meinen Augen keinen Anſpruch auf Achtung Benjamin Hood war durch irgend einem Vor⸗ 
dung, hatte mehr Gemütstiefe und liebte ſeine und Vertrauen. i 3 * wand nach Five⸗Points gelockt worden. Mög. | 
Gattin leidenſchaftlich. Sollte ſie etwa ihre Hand mit im Spiele licherweiſe hatte Anna Hood ebenfalls eine 

Warum ſollte ſie da den Liebhaber ihrem haben? f Rolle in der Tragödie geſpielt. Wer konnte 
Manne vorziehen? Aber der Grund? die Urſache? das wiſſen? Vor allen Dingen handelte es 

Ja warum! Und doch zeigte ſich bald, daß] Etwas Klarheit würde ich wohl auf jeden ſich darum, des Negers habhaft zu werden. Er 
dies wirklich der Fall war. Nicht, daß ſie ihre Fall bei den Beſuchen erhalten, die ich heute mußte zum Geſtändnis gebracht werden. Warum 
Pflichten verletzt, ihre Ehre geſchändet hätte — bei Anna Hood und Archibald Forſter ab- nicht auch Archibald Forſter verhaften? Nein, 
Anna Forſter war nicht die Frau danach —ſtatten mußte — und wenn es mir gelang, er nahm eine Stellung ein, welche dies er⸗ 
nein, ſie geſtand ihrem Gatten Alles offen. Licht in dieſe dunkle Sache zu bringen, welche ſchwerte. Außerdem hatte es keinen Zweck. 

Sie trat mit erhobener Stirn und freiem Entdeckung würde ich da machen! Häufig Im Gegenteil! Er mußte bewacht werden, 
Blick vor ihn hin und ſagte ihm Alles. hatten ſich in der New⸗Vorker feinen Welt ge man mußte in Erfahrung zu bringen ſuchen, 

Und dann wurden ſie geſchieden. heimnisvolle Ereigniſſe zugetragen; aber dieſer wo er ſich während der letzten Nacht aufgehal⸗ 

Wie ſich Forſter ihr gegenüber verhielt, it) Mord war doch etwas fo Entſetzliches, daß mir ten hatte u. |. w. Die Sache war eben jo 
mir unbekannt. Ich weiß nicht, ob er ihr davor graute, daran zu rühren. dunkel, wie ſie einfach ſchien. Nur eine einzige 
drohte, ob er weinte, ob er ſie anflehte - — — — — [Spur war vorhanden, und dieſe mußte zum 
aber ich glaube, daß er kein Mittel unverſuchtf Die Uhr ſchlug zehn. Es war Zeit, ſich Ziele führen. 
ließ, um die Geliebte an fich zu feſſeln. zum Chef zu begeben und über den Verlauf 

Anna Hood — denn ſo hieß ſie jetzt — zog der letzten Nacht Bericht abzuſtatten. Er er⸗ 
bald darauf in ihr neues Heim und Archibald wartete mich ſicher voller Ungeduld. Und mög⸗ 
blieb einſam zurück. licherweiſe hatte auch er etwas zu melden. 

Er wurde menſchenſcheu und man erzählte] Vielleicht mußte ich auch ein wachſames 
ſich, daß oft Wochen vergingen, ehe er einen Auge auf den Adjutanten haben. Er war ſo 
Fuß über ſeine Schwelle ſetzte. Deſto mehr hitzig und unbeſonnen. 
irrte er in ſeinem Hauſe umher. Seine Diener 5. Kapitel. 2 
verficherten, daß er manche Nacht nicht aus] Ich betrat das Vorzimmer, in welchem der Ich ſchwieg. ET 
den Kleidern käme. Er durchwanderte ſeine Adjutant fih aufzuhalten pflegte. Heute wari Der Chef reichte mir die Zeitung, welche vor 
Wohnung von einem Ende zum andern. Er der junge Mann jedoch nicht wie gewöhnlich ihm lag. sure 
ſtreifte durch die großen, dunklen Zimmer und auf ſeinem Poſten. Ein anderer Sicherheits⸗ „Moore, leſen Sie dies und urteilen Sie 
murmelte halblaute Worte vor ſich hin. |beamter kam mir entgegen. Ich beruhigte e !" Es lag etwas unheilverkündendes in 

Wäre es möglich, daß — 2 bei dem Gedanken, daß Morriſon wahrſchein⸗ ſeiner Miene. 

Zwei Jahre waren ſeitdem verfloſſen. Die lich für den Augenblick fortgeſandt ſei. „Abermals ein Mord! 
Zeit heilt alles Leid. pflegt man zu ſagen. Bei „Sie werden erwartet, Mr. Moore. 


ebenfalls einen Beſuch abſtatten. Er ſollte mir 


gegangen waren und ob Hood ſeiner Auf 
nach etwas Beſonderes vorgehabt hatte. Die 


Neger. 


In der verfloſſenen 


* 


ſagen, wo der Ermordete den geſtrigen Tag batte, 
verbracht hatte, um welche Zeit ſie auseinander Stapel von Zeitungen und rief verzweifelt aus: 


ich. 
letzten Zeit Unglück gehabt, aber ſo Gott will, 
wird es nicht lange währen, bis dieſe Sache 
glücklich zu Ende geführt iſt, und ſie ſoll uns 
unſere Ehre und das Vertrauen der Bevölkerung 
wieder 
vielen Worten. 
Der Nacht fand ein heftiger Auftritt in dem bekann- verfloſſenen Nacht wurde der Mord verübt. (Fıf.) 


ten „Sternenkrug“ ſtatt. Infolge irgend einer 
Veranlaſſung gerieten einige Neger — bekannt⸗ 
lich wird dieſer Ort hauptſächlich von Farbigen 
beſucht — in Streit, der ſofort in eine allge⸗ 
meine Schlägerei ausartete. Schutzleute waren 
natürlich weder auf dem Schauplatze noch in 
der Nähe vorhanden. Heute in aller Frühe 
fand man ein Opfer des Streites in einer ent⸗ 
legenen Straße in der Nähe des Kruges tot 
daliegen. Er hatte einen Meſſerſtich im Halſe 
und einen zweiten durchs Herz. Es war ein 
herkuliſcher Neger. nach Ausſage des Wirts 
der Urheber des Streites. Vielleicht iſt es für 
unſere Leſer von Intereſſe, daß der Emordete 
ein Diener Archibald Forſters war. Frau Anna 
Hood war bekanntlich vor ihrer Ehe mit Ben⸗ 
jamin Hood die Gemahlin Archibald Forſters. 
Vorläufig ſind wir nicht im Stande, Näheres 
mitzuteilen.“ 

Das Blatt entfiel meiner Hand. Ich ſah 
meinen Chef an. Ich wollte ſprechen, die 
Zunge verſagte mir. Ich war nicht imſtande, 
ein Wort über meine Lippen zu bringen. 

Der Schlag traf mich fo unvorbereitet. Ich 
hatte meine ganze Hoffnung auf den Neger ge⸗ 
ſetzt. Etwas hätte er doch ſicher zu melden 
gehabt. Urd nun war mir dieſer Weg abge⸗ 
ſchnitten ! Archibald Forſter war offenbar vom 
Glück begünſtigt. Jetzt gab es Niemanden 
mehr, der ihn verraten konnte! Wie er in 
dieſer Stunde wohl triumphierte! 

Ich nahm die Zeitung abermals zur Hand. 
Ich hatte den Bericht über Benjamin Hoods 
Mord noch nicht geleſen 

Es war ein langer Artikel. Der Platz, an 


welchem der Mord begangen war, war genau 


angegeben und beſchrieben, dann folgte Hoods 
ausführliche Lebensbeſchreibung. Archibald 
Forſters Name wurde in wenig ehrenvoller 
Weiſe erwähnt. Er war im Allgemeinen nicht 
ſehr beliebt. Seit ſeiner Eheſcheidung hatte man 
ſich von ihm zurückgezogen. Eine Frau und 
noch dazu eine ſchöne Frau will man gern ver⸗ 
teidigen ihr verzeiht man gern einen Fehltritt; 
man wirft die Schuld lieber auf den Mann. 
Anna hatte ihren Mann niemals geliebt, ihre 
Eltern hatten fie zu der Ehe gezwungen. Forſter 
war ein gewöhnlicher Abenteurer, der nach 
jahrelanger Abweſenheit plötzlich wieder in 
ſeiner Vaterſtadt aufgetaucht war u. ſ. w. 

Der Artikel brachte nichts Neues in diejer 
Sache. 

„Haben Sie es geleſen?“ 

Ich gab dem Eher die Zeitung zurück. 

„Hier!!“ Er reichte mir ein anderes Blatt 
und zeigte auf eine Spalte. 

Genau daſſelbe. Benjamin Hoods Lebens⸗ 
beſchreibung, wenn möglich, noch ausführlicher. 
Dieſer Artikel war in mehrere Abſchnitte ein: 
geteilt; der letzte lautete: 


„Quousque tandem? ft dies alles nicht 


ein neuer Beweis für die Unbrauchbarkeit un⸗ 
ſerer Obrigkeit? Ein Verbrechen nach dem 
andern verübt. Die Polizei unterſucht die 
Sache, glaubt eine Spur entdeckt zu haben, 
folgt derſelben — und bringt nichts ans Ta⸗ 
geslicht Müßte hier nicht eine Veränderung 
eintreten? Und zwar bald! Wie lange ſollen 
wir den Zuſtand der Unſicherheit noch dulden? 
Wie lange wird es dauern, und wir ſind am 
hellen Tage nicht mehr ſicher auf der Straße! 

Wir wollen hoffen, daß derjenige, den dieſer 
Tadel trifft, ſich dies als Warnung dienen läßt 
und freiwillig die Stelle aufgiebt, der er nicht 
gewachſen iſt. Bei aller Achtung für ſeine ſon⸗ 
ſtigen vorzüglichen Eigenſchaften halten wir es 
— wie peinlich die Sache auch ſein mag — 
für unſere Pflicht, dieſer unangenehmen Wahr⸗ 
heit Ausdruck zu geben. Sicher wird ſich eine 
andere Stellung finden, in welcher die betreffende 
Perſönlichkeit ihre ausgezeichneten Fähigkeiten 
beſſer verwerten kann.“ 

Ich legte die Zeitung hin und ſah den Chef 
abermals an. Er ſaß noch immer mit gerun⸗ 


Bei Benjamin Hoods Kompagnon mußte ich zelter Stirn und zuſammengepreßten Lippen da. 


Als er ſah, daß ich meine Lektüre beendet 
legte er die Hans auf einen ganzen 


„Und hier, und hier, Moore! Immer und 


ich N überall daſſelbe! Und wir vermögen ſo wenig 
wichtigſte Perſon war aber ohne Zweifel der zu thun!“ 


„Faſſen Sie Mut, mein Chef!“ erwiderte 
„Weshalb verzweiieln! Wir haben in der 


erringen! Ich bin kein Mann von 
Heute iſt Mittwoch. In der 
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Moraliſche verbrechen. 


531 Roman von Nina Menke. 
Säoll er dem betreffenden Herrn etwa ſagen: Eine 
Dame der Geſellſchaft wünſcht ihn zu ſehen, 
gerade ſo, als wäre er ein ſeltener Vogel oder 
ſonſt ein Gegenſtand, den man nach Belieben und 
Laune einer Muſterung unterwerfen kann?“ 
j Gräfin Elmas blonder Kopf ſank trotzig in 
den Nacken, und mit einem faſt feindſeligen Blick 
ſtreifte ſie die Geſtalt ihres Gatten, der es wagte, 
ihr in Gegenwart anderer eine Bemerkung zu 
machen, welche faſt einer Rüge gleichkam — ſo 
etwas war denn doch zu unerhört! 
u „Du Scheint heute ein ganz beſonderes Ver⸗ 
gnügen darin zu ſuchen, mich auf irgend eine 
Art zu reizen, ſei es auch in der Weiſe, wie eben 
jetzt!“ erwiderte ſie ſcharf. „Verſtehſt Du denn 
wirklich gar keinen Scherz! — Natürlich, es iſt 
mir ganz einerlei, ob ich dieſen Herrn ſehe oder 
* nicht, dergleichen Perſönlichkeiten, welche mit einem 
irbeliebigen Bedienten die gleiche Rangſtufe ein⸗ 
nehmen, exiſtiren für mich einfach nicht!“ 
5 „Elma!“ kam es faſt drohend über des 
Grafen Lippen, „Du ſprichſt von —“ Er ſtockte 
erblaſſend und wandte ſich heftig ab. Großer 
Gott, wenn das fo weiter ging, verlor er den 
Verſtand und wußte bald nicht mehr, was er 


that. 

„Von dem Geſellſchafter des Fürſten!“ voll⸗ 
endete fie ironiſch. „Ich weiß es ganz genau, ver⸗ 
llaß Dich darauf! — Aber mon dieu, es iſt 
wirklich lächerlich! Die ganze Zeit über wird von 
nichts Anderem als von dieſem jungen Menſchen 
geſprochen, gerade fo, als wäre er ein neu ent⸗ 
decktes Wunder der Welt. Wahrhaftig, er könnte 
ſich was darauf einbilden, wenn er es zufällig 
erführe! Tant de bruit pour une omelette! — 
Ich ſpiele Ihnen lieber etwas vor, Fürſt, das 
* auf andere Gedanken bringen, wollen 

ie?“ 

ö 0 Und ohne eine Antwort 

ſie zum Flügel, deſſen Deckel ſie im nächſten 
1 Moment zurückſchlug, um mit einer glänzend 
ausgeführten Poſſage ihr Spiel zu beginnen. 
5 Gräfin Elma beſaß bewunderungswürdige Technik, 
doch ihre Muſi! war kalt und ließ die Herzen 
der Zuhörer kalt. In jenem brillanten Coneert⸗ 
ſtück, deſſen Schwierigkeiten ſie mit Leichtigkeit 
überwand, lag keine Seele, es war glänzend, aber 
leblos, und als ſie daher in einer launenhaften 
Anwandlung daſſelbe mit einem gelangweilten 
Gaähnen abbrach, forderte niemand aus der kleinen 


E 
Bekanntmachung. 
D der Stadt gehörige Holzlager: 
platz in Weichſelufer neben den am 
Scha haus III ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 
840 groß, ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf ein eventuell auch 
auf 3 Jahre anderweit vermiethet 
werden und fordern wir hiermit 
Miethsluſtige auf, ihre ſchriftlichen 
verſchloſſenen Gebote bis 
Montag, den 11. März d. Js., 
Dormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau 1 abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht aus. Der 
Platz kann durch den Uieraufſeher 
Wollboldt vorgezeigt werden. 
Thorn, den 25. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, März d. Js. 


abzuwarten, ſchritt 


in 
Vorſtadt 


ſtadt 


wird 
in der Höheren: und Bürger: 
Töchterſchule 
am dienſtag, den 5. März 1901, 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Unaben⸗Mittelſchule 
am mittwoch, den 6. März 1901, 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das] 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
6. März d. Js. Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe 


7 5 KB 
Schunk 


C dun. 


Man bittet dieſe 


Thorn, den 1. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Pianoforte= 


Fabrik L. Herrmann a Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiebit ihre Pianinos in kreuz- 
* gaitiger Eisenkonstruktion, höck- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwochentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Ar zah'ung. 
Preisverzeichniss franco. 


— 4 — — 
Echte goldgelbe Sprotten! 
0 täglich friſch aus dem Rauch, 
a Pfd. 60 Pfg., Kiſte 1.00 Mk., 
5 Kiſten 7,50 Mk., 10 Kiſten 14, — Mk. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 


r 


Die ſtädtiſche volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


1. Hauptanſtalt 
mit öffentlicher Leſe-Eingang Gerſtenſtraße 
halle 


2. Zweiganſtalt 0 
der Brombergerſanſtalt, Gartenſtraße 


3. Zweiganſtalt 
in der Culmer Vor⸗ 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hands 
werkervereins unentgeltlich; 
Pfennigen vierteljährlich im Voraus. 

Die Benutzung 
gebäude (Eingang Gerſtenſtraße) it unentgeltlich für Jedermann. 

Thorn, den 27. Dezember 1900. 


Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 


flaſche Mk. 1,4 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I 
Die Marıuzeller Magentrepfen 


Bereitungsworschrift Auis-, Coriander«, Feuchel⸗Samen, von jedem elt und dreimertel 
werden grob zerſtoßen in 1000 Gem, gopercent. Weinſprit dret Tage hindurch digerirt (aus, 
ſodaun hievon 800 Grm. abdeſtidlirt. In dem fo gewonnenen Deſtillat werd u Alen 4% Gent, ferner 
Dane Muyerbe, vothes Sandelholz PCxtmus-, Enztane, Roxbarber-Sioitterwurzel le ein und 

ertel Grim. insgefanmt grob zerkleinert 8 Tage hludurch digerirt (Zus gelaugt), lodaun gut 


Geherings Nepsin: 


nach Vorieriti vom Geh. Rath Profefior Dr, O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit) 
Verdauungsbeſchwerden, 


die Folgen von Unmäßigkeit im 
zu einpfehlen, die infolge Blei 


Magenjchwä 
Schering 
Niederlagen in fait ſämtlichen 
Man verlange ausdrücklich Dur 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen-Apotheke. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattia 


u 


derſelbe Fürſt Korſakow fein konnte, mit dem fie 
ſich noch vor ein paar Jahren, an jenem denk⸗ 
würdigen Ball, dem letzten, welchen er beſuchen 
ſollte, fo köſtlich amüſirt hatte! — Wenn fie es 
nicht beſtimmt wußte, ſie hätte es nicht geglaubt, 
es klang zu unwahrſcheinlich! — Jenes unglück⸗ 
liche Duell! Bah! Wer hieß ihn, ſich mit dem 
einfältigen deutſchen Baron zu ſchießen! Freilich, 
er hatte es nur ihretwillen gethan, aber immerhin 
trug nicht ſie, ſondern er ſebſt die Schuld, denn 
ſchließlich mußte er wiſſen, daß die Redereien oder 
ſelbſt das Urtheil eines ſaden Gecken ihr gleichgiltig 
ſein konnten, alle Welt wußte ja außerdem, 
daß Föhning bis zuͤm Wahnſinn eiferſüchtig 
war! Hi 


Geſellſchaft ſie zum Weiterſpielen auf. — Das 
verdarb die ohnehin ſchon ſchlechte Laune der 
durch Huldigungen verwöhnten Frau nur noch 
mehr, und nachdem ſie noch eine Weile, in einem 
Fauteuil zuſammengekauert, mit halb geſchloſſenen 
Augen dem Geſpräche der Uebrigen zugehört hatte, 
mahnte ſie zum Aufbruch, da, wie ſie meinte, der 
arme Fürſt durch dieſen langen Beſuch ſich ange⸗ 
griffen fühlen müſſe und gewiß der Ruhe bedürfe. 
Sie war auch die Erſte, welche ſich von ihm ver⸗ 
abſchiedete, und, nachdem fie ihm mit graciöfem 
Lächeln die Fingerſpitzen zum Kuß hingereicht 
hatte, was ſie übrigens unendliche Ueberwindung 
koſtete, verließ ſie eilig den Salon, um mißgelaunt 
ihre eigenen Gemächer aufzuſuchen. — 

Mit einem ungeduldigen Ruck riß ſie die 
Brillantnadeln aus den üppigen Haaren und 
ſchleuderte fie mit verächtlichem Auflachen in das 
geöffnete Schmuckkäſtchen, zu all' den übrigen Ge⸗ 
ſchmeiden, deren blitzende, koſtbar gefaßte Steine 
ihr verführerifch entgegenfunkelten, als wollten fie 
ſie zu neuem Schmücken einladen. Wenn ſie nur 
gewußt hätte, für wen ſie heute ſo ſorgfältig 
Toilette gemacht, für wen ſie dieſe moderne, ſpitzen⸗ 
überrieſelte Robe angelegt hatte! Für jene lebendige 
Mumie, welche von ihrem Rollſtuhl aus ſie mit 
heißen Blicken verfolgte, die ihr ſagten, daß ſelbſt 
ſein elender Zuſtand ihn nicht abhielt, ſie bewunde⸗ 
rungswürdig zu finden! — Herr Gott, wie ſah 
er aus! Wie durfte er es wagen, er, der Krüppel! 
Ob er nicht glaubte, ſie hätte ſich für ihn geſchmückt! 
Wenn fie nicht gewußt hätte, wer fie erwartete, e 
wahrhaftig, ſie hätte ihn nicht erkannt! In einem 
Anfall von Ekel ſchauerte fie zuſammen und be⸗ 
deckte die Augen mit der Hand, war es möglich, 
daß dieſes furchtbare Knochengerippe und jener 
liebenswürdige Kavalier, deſſen überſchwängliche 
Verehrung ihr oft genug ein mitleidiges Lächeln 
entlockten, identiſch waren? Sie mußte es glauben, 
aber es war entſetzlich! Nur mit Widerſtreben, 
nur weil ſie nicht anders konnte, weil ſich alle 
gegen ſie empört hätten, hatte ſie ihm die Hand 
gereicht, aber als ſie dann ſeine kalten, blutleeren 
Lippen auf derſelben gefühlt, da hatte ſie Abſcheu 
gepackt, Widerwillen, Ekel, denn alles Kranke war 
ihr in tiefſter Seele verhaßt. 

Da ſah ſie es wieder deutlich, das eingefallene, 
leidende Geſicht, in dem nur die Augen, dieſe 
Augen, die ihr immer und überall, ſelbſt jetzt noch, 
Bewunderung und Hingebung ausgedrückt hatten, 
ſich ähnlich geblieben waren, die kraftloſe, abge⸗ 
ſtorbene, mehr dem Grabe, als dem Leben ange⸗ 
hörende Geſtalt, und fragte ſich, ob das wirklich 


Bekanntmachung. 


Solchen Verſicherungen 
gegenüber verhielt fie ſich ſtets ſehr ſteptiſch, denn 
Vergeßlich⸗ 


und jener liebenswürdige Geſellſchafter ein und 
ar Jahre hin⸗ 


Ausgabe: Mittwoch Abends 6 
bis 7 Uhr. 
Sonntag Vormittags 
11½ bis 12½ Uhr. 
Leſezeit: Mittwoch Abends 7 bis 
9 Uhr 


Mittelſchulgebäude 


ebendort. 
auswärtigen 


Sonntag Nachmittags geführten, 
5—7 Uhr. 

Kleinkinderbewahr⸗ Ausgabe: Dienſtag Abends von 
5 bis 6 Uhr. 

Freitag desgleichen. 


J. B. rg 


Nr. 22, Zugang von 
der Schulſtraße. 
Kleinkinderbewahr⸗ Ausgabezeit täglich, unbeſchränkt 

anſtalt (insbeſondere während des Auf- 
Culmer Chauſſee 54.| enthalts der Kinder). 


Namen verjehen iſt. 


andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 [Telephon Nr. 915. i J. B 


der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchul⸗ 


Das Kuratorium. 
ſtraße Nr. 11 


Zimmern, 


Friſeur⸗ 


[ Mariazeller 


zu vermiethen. 


um am Sue iz men 


I. B. Salomon, 


N Mageniropfen | Bachestrasse 2 
en RR U IRRE TE BEER AERTERDY” Ecke Elisabethstr. am Schützen- 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei haus 


Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, verdauungs⸗ 


entgegengenommen werden. Die bei] Schugmarke u. Unter Hörungen, Ko merz, wenn er vom Magen her— = 1 7 Schulſtraße Nr. 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ Sale u En, 7000 955 48 piihmers, dr 3 8 i 3 z Chic 11 IM chulſt 
bliebenen Schulgelder werden execu⸗ Hunderte von Feugniſſen! Flint j de Dame mit einem zarten, reinen 
tiviſch beigetrieben werden. Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel⸗ Geſicht, roſigen, jugendf iſchen us, vermiethen. 

0. Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, ehen, reiner, ſammetweicher Baut 


und blendend ſchönem Teint. 
dies erzeugt: 1 . ö 
Radebeuler Cilienmülch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-D’esden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf bei: Adel. Lee tz, 
J. M. Wendisch hf. u. 
Anders & Co. 5 


Thorn, Bromb . Vorstadt. 
Großes maſſives 


Hausgrundſtück 


mit herrſchaftl Wohn., großem Hof, 
Gärten Stallungen, wegen Todesfall 
ſofort unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Hypotheken 
ſeſt. Näheres Mellienſtr. 89. 


—— — — — — 
Ein Geſchäftskeller 
nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


ſind echt zu haben: 


In Thorn: in der? Apotbeke. 


vermiethen. 


Grm., 
elaugt), 


IR 
A 


ausycprept und fülteürt. Product 750 Gent, 


Sodbrennen, Magenverjchleimung, 
18 und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
biucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
che leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 —— 1 
1 erlin N., 
8 Grüne Apotheke,“ Chauffer - Strafe 19. 
Apotheken und Drogenhandlungen. 
Schering's Pepſin⸗Eſſenz. uU 


3 Base und 
u 


3. Etage, joro.t 
M 


Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit 
beliebten Spezial- Cigarette in den Handel gebracht 
werden, mache ich das verehrte Cigaretten 


ä ——— ——ᷣ — 
trägt, und Jeder Carton mit einer Abbildung der 


Man wolle Cigaretten No. 18 ohne meinen 


Cigaretten - Ka brik 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Haufe, Brücken⸗ 


Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von 
pbyſikus Dr. Finger 
Wohnung, zum 1. April 1901 


Max Pünchera. 
Te are 
2 Stuben 1. Etage zu verm. 


—— 

1 Stube v. 1. April z v. Gerſtenſtr. 18. 

— — — 
Wohnung 


ſtehend aus 3 Zimmern nebit Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
Soppart. Bacheſtr. 17. 


Woh 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Fubehör 8 enſtraße 16 zu 
u 


Wohnung 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


1 Balton-Wohnung, 


oßſtr. 10 ſofort zu vermieten. 
A. Kirmes. Eliſabethſtraße. 


Aitstädtischer Markt 5, 


ohnnng Zimmer mit Zubehör, 


arkus Henins. 


den Tod! — Eine Woche ſpäter ſchlug er ſich 
mit Föhning. — Der glänzende Ballſaal ver⸗ 
ſchwand, ſtatt ſeiner ſah ſie eine Lichtung in dem 
Gehölz, ein paar Werſt von der Stadt, weißer, 
blendender Schnee, über den fahles Morgenlicht 
wie über ein ausgebreitetes Leichentuch träge dahin 
kroch, entlaubte Bäume, in deren ſchwarzgrauen 
Aeſten ein paar plumpe Raben hockten, um bei 
dem Knall der Piſtolen erſchreckt aufkreiſchend 
emporzuflattern, und dann auf dem noch vor 
kurzem fleckenloſen Weiß eine dunkle, häßliche 
Lache — Menſchenblut! — Sie ſchauerte zu⸗ 
ſammen, ihr Blick heftete ſich ſtarr auf die gegen⸗ 
überliegende Thür, und mit unterdrücktem Aufſchrei 
bedeckte ſie die Augen mit der Hand — dort, 
unter der Portiere regte ſich etwas. 

„Ich bin es, Tante!“ Prinzeſſin Lia näherte 
ſich ihr mit ſchnellen Schritten und beugte ſich in 
halben Staunen, in halber Beſorgniß über das 
erblaßte Geſicht der ſchönen Frau, welche in 
dieſem Augenblicke ihre zitternden Hände ſinken 
ließ und mit irtem Blick zu ihr aufſah. 

„Wie Du mich erſchreckt haſt, Lia!“ flüſterte 
ſie mit noch immer blaſſen Lippen, welche ſchon 
wieder das alte, leichtfertige Lächeln umſpielte, 
„ich habe Dein Kommen gar nicht gehört und 
fahre immer zuſammen, wenn irgend jemand in 
ſo geräuſchloſer Weiſe eintritt!“ 

„Verzeih', liebe Tante, aber daran ſind die 
Teppiche ſchuld!“ Das junge Mädchen ließ ſich 
der Gräfin gegenüber nieder und betrachtete ſie 
mit aufmerfjamen Blicken. „Ich habe nicht an⸗ 
gepocht, denn ich glaubte Dich im Nebenzimmer, 
iſt Dir nicht wohl?“ 

„Ob, gewiß, ganz, weshalb ſollte mir un⸗ 
wohl ſein?“ lachte die Gräfin ſchon wieder völlig 
beruhigt. „Ich bin nur überaus nervös, und 
der heutige Beſuch bei dem Fürſten hat mich, 
aufrichtig geſagt, etwas angegriffen, ich kann keine 
kranken Menſchen ſehen! — Der unglückliche 
Wladimir Konſtantinowitſch!“ 

„Ja, Onkel Wladimir iſt zu bedauern “ ent⸗ 
gegnete die Prinzeſſin ernſt, „und derjenige, welcher 
die Urſache dieſes furchtbaren Unglückes iſt, be⸗ 
ging eine ſchwere Sünde, die ihre Vergeltung 
haben muß, ſo etwas kann nicht ungeſtraft 


bleiben!“ (Fortſetzung folgt.) 


Erledigte Schulftellen. Stelle zu Mocker, Kreis 
Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpeltor Dr. 
Witte zu Thorn.) Erſte Stelle zu Gr Loßburg, Kreis 
Flatow, evangel, (Meldungen an den Königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Zempelburg. 


7 


Anerkannt hochfeine aromatiſche Zigarette, iſt in vielen hieſigen und 


Geſchäften erhältlich. 
Jahren ein⸗ 


rauchende Publikum 


NO. 1 N 
darauf aufmerkſam, daß meine Cigarette den Stempel J. Borg 


Cigarette ſowie der No. und meinem 


Namen zurüdweiſen. 
Stambul 


Telephon Nr. 945. 


1 wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteſtr. 52. 
— — ͤ ww a—.' 


„Im Haufe Araberſtraße 4, 2. Etage 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 2c. 
zum 1. April zu vermieten. 

Näheres im Erdgeſchoß. 


7... RT 
Kellerwohnung zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Bu erfrag. Gerechteſtr. 9. 


N ̃ —— — 
Zwei elegante vorderzimmer ohne 
Küche, und kleine hofwohnung vom 
1. 4. zu vermiethen 
neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


Altstädtischer Markt No. 12 
Wohnung 4 Zimmer, helle 
Küche, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


— —ñß—ẽ— ö 

Eine kleine freundl. Wohnung von 
ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 
miethen 


O R G. 


iſt die aus 7 


Herrn Kreis- 
benutzte 


Gerechteſtraße 9. 


15 III. Etage, be⸗ 
Breiteſtr. 14. 


—— — 
1 wohnung zu verm. Brückenstr. 22. 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 


nung 


— — — 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


vermiethen. 
Herrmann Denn. 


Renovirter Laden, 


Altstädtischer Markt 12. 


unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Engelhardts Blumenhale, 
Eliſabethſtraße l. 


— ſ＋◻12—g— 
Gr. Laden z. verm. Neuſt. Markt 24. 
ä — 


Hübsch möbl. Zimmer 


billig zu verm. Araberſtraße 16. 


Kl. möhl, Zimmer vermiethen 


Strobandſtr. 10. v. r. 


„Gerechteſtr. 9. 


Erdgeſchoß Schul- 
ſtraße 10/12, ſechs 


Zubehör, 1. Etage, 


zu vermiethen. 


a All ser 2 
Pr Dr VE N 1 ha 


